
Morgen - Ausgabe
Nr . 485 A237 49 . Jahrg .

Redaktion und Verlag «
Berlin SW 68 , Lindenstr . 3

S- rnIpr «ch«r , « 7 « ml Dönhoff 292 bi« « 7
Telogrammabress «, Sozi- ll >emorrat B« rlw BERLINER VOLKSBLATT

FREITAG

14 . Oktober

In Groß - Berlin 1 i) Pf .

Auswärts . . . . . . .15 Pf .

Bezugsbedingungen und Anzeigenpreise
siehe am Schluh beS redaktionellen Teils

Zentralorgan der Sozialdemokeatifche « Vaetei Deutschlands

An das deutsche Volk !
Reichskanzler von P a p e n hat mit seiner Rede vor den bayerischen Industriellen

in München am 12 . Oktober der demokratischen Republik den Krieg erklärt .

An die Stelle einer Staatsgewalt , die vom Volke ausgeht , will Herr von Papen
das konservative GotteSgnadentum setzen .

Herr von Papen fordert für die Länder die „ Verfassungsautonomie " , d. h. daS

Recht , Monarchie und Klassenwahlrecht wieder einzuführen . Der Volksvertretung
will er daS Recht nehmen , die Regierung abzuberufen . Er will jenen Zustand der

Ohnmacht deS Parlaments wiederherstellen , wie er vor dem Kriege in den Zeiten
des persönlichen Regiments bestanden hat .

Herr von Papen erklärt , seine Regierung habe den Willen und die Macht ,
die Verfassung zu ändern . Er wird aber für seine reaktionären Pläne weder eine

Zweidrittelmehrheit deS Reichstags noch eine Mehrheit aller Stimmberechtigten bei

einer Volksabstimmung gewinnen können , ohne die eine Reform auf v e r .

fassungsmäßigem Wege nicht möglich ist .
Woher will also Herr von Papen die Macht nehmen , die Verfassung dennoch

zu ändern ? Die ihm ergebene Presse gibt unzweideutig zu verstehen , daß dies auf
dem Wege des Staatsstreichs , des Verfassungsbruchs geschehen soll .

So hat die Reaktion die Maske abgeworfen . Sie holt zum entscheidenden Schlage
aus . Ihr Vernichtungswille gilt den politischen und sozialen Rechten , die wir Sozial¬
demokraten in jahrzehntelangen Kämpfen dem Volke errungen haben .

Fällt die Demokratie , daS gleiche Wahlrecht , daS Recht der Volksvertretung , so
fallen mit ihnen daS Recht der G e w e r k s ch a f t e n , daS T a r i f r e ch t . daS Recht
des arbeitenden Menschen auf Unterhalt im Falle der Rot .

Wird daS AdelSregiment , die Diktatur deS Großbesitzes verfassungs¬
mäßig verankert , so werden Lohndruck und Unter st ützungsdruck damit

verewigt . Rur in schwersten Kämpfen unter den furchtbarsten Opfern wird dann daS

arbeitende Volk wieder die Stellung zurückgewinnen können , die eS nach der

Revolution und unter der letzten Kanzlerschaft deS Sozialdemokraten Hermann
Müller schon erreicht hatte .

Gegen die Pläne der Regierung der Barone stellt sich die Sozialdemokratie zur

Verteidigung und zum Gegenangriff .
Volksgenossinnen und Volksgenossen , kämpft mit uns ! Duldet nicht , daß die

Demokratie , daS gleiche Wahlrecht aller Männer und Frauen angetastet wird !

Berlin , den 13 . Oktober 1932 .

Kämpft mit unS gegen die Baronswirtschaft , gegen alle Feinde der Republik !
Lei st et Wider st and gegen Lohndruck und Unter st ützungSdruck !
Fordert mit uns die Enteignung der staatsstreichlüsternen Dynastien und des Groß¬
grundbesitzes , die Verstaatlichung der Banken und der Schlüstelindustrien , die plan¬

mäßige Leitung der Wirtschaft zum Wohle der Gesamtheit durch einen sozialistischen
Staatswillen !

Gegen die soziale Reaktion und für die Rechte der Volksvertretung zu kämpfen ,
geben jetzt auch die Nationalsozialisten vor . Aber haben nicht sie selber der

sozialen Reaktion in den Saltel�geholfen ? Ihr jahrelanger Kampf gegen die Republik ,
die Demokratie , die politische und die gewerkschaftliche Arbeiterbewegung hat der

Reaktion den Weg zur Macht geebnet . Je mehr Nazis im Reichstag , desto mehr
Barone in der Regierung ! Nur über Hitlers bereitwillig hingehaltenen Rücken kam

Papen zur Macht !

Die Kommunisten aber haben , statt Schulter an Schulter mit der Sozial¬
demokratie für die Rechte des arbeitenden Volkes einzutreten , in zahllosen Par¬
lamentsabstimmungen und beim Volksentscheid vom 9. � August 1931 gemeinsam mit

den Nationalsozialisten und Deutschnationalen den Kampf gegen die demo¬

kratische Republik geführt . Jetzt ernten sie, waS sie gesät haben .

Wer die demokratische Republik , das gleiche Wahlrecht und das par¬

lamentarische System jahrelang mit Hohn und Haß bekämpft hat , der

kann sie heute nicht gegen die Barone verteidigen .

Volksgenossinnen und Volksgenossen ! Laßt Euch nicht verwirren , wenn Ihr Euch

nicht knechten lassen wollt ! Wollt Ihr Eure Rechte verteidigen , so kämpft mit unS !

Es gehl um alles !

Nieder mit der Baronswirtschaft ! Kampf der Reaktion und ihren

Staatsstreichgelüsten !

Borwärls am 6 . November für Demokratie und Sozialismus mit der

Eisernen Front unter den Fahnen der Sozialdemokrali » '

Freiheit !

Ner Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Breiklasfenunrecht
Die �iele <ter ? apen - ? arteien

In einer Deputationssitzung in Charlottenburg .
die sich mit der neuen Bezirtsoersassung beschäf -

tigte , erging sich der Führer der deutschnationalen
Stodtverordnetensraktion , Herr von Iecklin .
in stockreaktionären Gedankengängen . Genosse

Czerlinsti hielt ihm entgegen , dah sein Gedanken¬

gang zurück zum Herrenhaus und zum
Dreiklassenwahlrecht führe . Herr von

Iecklin rief daraus : „ Das will ich auch ! "
Die Herren halte » es nicht mehr für nötig .

ihre volksfeindlichen Pläne zu verbergen . Ganz

offen bekennen sie sich zu den unwürdigsten Un -

rechtbestimmungen des alten Systems !

Am 6. November haben die Wähler zu ent -

scheiden , ob sie den Herren wieder das Heft in

die beutegierige Hand geben oder ob sie sie end -

gültig zum Teufel jagen wollen !

Wels gegen papen
Ueber ein Telephongespräch , das der Parteivor -

sitzende Otto Wels unmittelbar nach der Rede

des Reichskanzlers von Papen in München mit

dem Staatssekretär beim Reichspräsidenten Dr .

Meißner führte , wird in bürgerlichen Blättern in

irreführender Weise berichtet . Es ist Wels

nicht eingefallen , den Reichspräsidenten durch
Meißner bitten zu lassen , er möge aus den Reichs¬

kanzler Einfluß nehmen , damit er in Zukunft

solche Schärfen wie in seiner Münchener Rede

unterlasse . Wels hat auch nicht ausgeführt , daß
die Haltung des Kanzlers die Stimmung innerhalb
der Partei verschärfe . Vielmehr hat sich Wels dem

Staatssekretär Meißner gegenüber in Ausdrücken

der schärfsten Ablehnung über die Person
des gegenwärtigen Reichskanzlers und die Art

seines öffentlichen Auftretens ausgesprochen .
Im übrigen unterrichtet über

d ' e Stellung des sozialdemokrati¬

schen Parteivor st andes zur Rede des

Reichskanzlers in München der neben -

stehend veröffentlichte Aufruf .

Etreikerfolg !
Eigener Bericht des „ Vormärts "

Torgau , 13. Oktober .

Der Abwehrkamps bei der Stelngutfabrik

villeroy u. Loch in Torgau . mit der Herr von

papen verschwägert ist , ist trotz der kommunistisch¬

nationalsozialistischen Zersplitterungsversuche m i »

einem vollen Erfolg für die freien Ge¬

werkschaften beendet worden . Die Direktion

hat sich in Verhandlungen mit dem Zabrikarbeiter -

verband verpflichtet , vorläufig auf die Durchfüh¬

rung der Papen - Votverordnung zu verzichten . Es

wird wie bisher 48 Stunden gearbeitet und der

jetzige Tariflohn ungekürzt weilergezahlt .

Der Erfolg ist um so höher zu bewerten , als

nicht nur die RGO . . sondern auch die petriebs -

zellenorganisalion der Nazis sich nach Kräften be¬

mühten , den wirtschaftlichen Abwehrkamps zu

stören und zu einem politischen Geschäft zu

machen . Man ging dabei so weit , gemeinsame

Versammlungen abzuhalten , dort die Ge¬

werkschaften des Slreikbruchs zu bezichtigen und

Forderungen auf Lohnerhöhung zu stellen . Zn

einer von der RGO . einberufenen Versammlung

konnte der Gauleiter der Razi - Letriebs -

zellenorganifation vrachmann aus Halle

unter dem jubelnden Beifall der friedlich beiein¬

ander sitzenden Nazis und Sozis neben anderen

Gemeinheiten sagen : „ Für die NSBO . und NGO .

gib « es nur einen gemeinsamen Gegner , näm¬

lich die freien Gewerkschaften . "

Also doch Nazianwalt !
Der Nazianwalt Luetgebrune hat die Verteidi ,

gung Lohusens nicht niedergelegt . Von den bei -

den Nazianwälten , die Lahusen beaustragt hat , ist

also nur Frank II ausgeschieden , Luetgebrune aber

beibehalten worden . Frank II ist Reichstags -
k a n d i d a t , Luetgebrune nicht .

Das Volk will -

dal3 Rapen verschwindet

„ Das Volk will " . . . „ das Volk will " —

diese Wendung gebrauchte Herr von Papen
in seiner Rede vor den bayerischen Jndustri -
ellen vier - oder fünfmal .

Woher weiß Herr von Papen , was das

Volk will ? Wer ist überhaupt das „ Volk " ,
in dessen Namen er zu sprechen wähnt ? Etwa

die I n d u st r i e l l e n, an die seine An -

spräche gerichtet war , oder der Herren -
k l u b, in dem er vor einigen Monaten lan -

ciert wurde ?

Der eigentliche Wille des Volkes ist in den

meisten Fragen nicht leicht zu erkennen .

Immerhin gibt es einige wenige Fragen ,
über die eine so erdrückende Mehrheit der

Nation ihr Urteil gesprochen hat , daß man

ausnahmsweise in solchen Fällen den Satz
aussprechen darf : „ Das Volk will . "

So hat am 12 . September das Volk , ver -

treten durch 513 Abgeordnete , die am 31 . Juli

von mehr als 30 Millionen Wählern in den

Reichstag entsandt worden waren , gefordert :
„ Papen muß verschwinden ! " Weniger als

2 Millionen Wähler , vertreten durch 32 Ab -

geordnete , meinten dagegen : „ Papen soll
bleiben ! " Hier hat sich einmal unzweideutig
gezeigt , wasdasVolkwill .

Daß diese Willenskundgebung durchaus nicht



Vressezustünde in Stoßen
Regierungsbefehl an die Zeitungsredaktionen

einheitlichen Motiven entsprang , ist in diesem
Falle völlig nebensächlich . Das beweist nur ,

daß das Volk nicht einig darüber ist , wer

Herrn von Papen ersetzen soll . Aber einig
— wenigstens in einem Verhältnis von

16 zu 1 — war es darüber , daß Herr von

Papen nicht länger das Recht haben
jollie , im Namen des deutschen
Volkes zu sprechen .

Herr von Papen hat auch diejenigen , die

den außenpolitischen Kampf seiner Regierung
um Deutschlands Gleichberechtigung nicht

unterstützen , für „ Feinde des Volkes "

erklärt . Hier unternimmt es von Papen ,
nicht allein im Namen des Volkes zu sprechen ,
er geht sogar noch viel weiter , indem er sich
mit dem Volk geradezu identifiziert .

Das geht entschieden zu weit ! Auch wenn

sich durch ein Wunder das Verhältnis 1 zu 16

vom 12 . September am 6. November erheb -
lich zu seinen Gunsten verbessern würde —

Herr von Papen und seine Regierung wären

noch lange nicht „ das Volk " .

Nun hört man jetzt , daß er damit die Ab -

geordneten gemeint hätte , die die bekannte

Entschließung des Auswärtigen Ausschusses
am vorigen Dienstag eingebracht und ange -
nommen haben , wonach die diplomatischen
Aktionen der jetzigen Reichsregierung kein

Gewicht haben . Diese Abgeordneten haben
als Vertreter von 36 Millionen Wählern des

31 . Juli einen einfachen Tatbestand festge -
stellt , nämlich , daß dieser Regierung die breite

Vertrauensbasis fehlt , deren sie zur Durch -
führung einer erfolgreichen Außenpolitik be -

dürfte .
Deshalb werden die Mitglieder des Aus -

wärtigen Ausschusses jetzt als „ Feinde des

Volkes " beschimpft ! Sozialdemokraten , Zen -
trum , Bayerische Volksparteiler , National -

sozialisten — sie alle sind „ Volksfeinde " . Nur

auf die D e u t s ch n a t i o n a l e n und K o m-

m u n i st e n trifft diese infamierende Be -

zeichnung nicht zu , denn sie haben sich an der

Abstimmung nicht beteiligt !
Jetzt weiß das deutsche Volk wenigstens

Bescheid : es hat am 31 . Juli fast lauter

„ Feinde " gewählt ! Dagegen hilft eben

nur eins : man muß künftig den 6 Prozent
deutschnationalen Papen - Anhängern ein

zehnfaches Stimmrecht verleihen .
Dann ist alles wieder in bester Ordnung .

Solange aber eine solche Wahlreform
nicht oktroyiert ist , weiß Deutschland und

weiß die ganze Welt , daß Herr von Papen
nicht das Recht hat , den Willen des Volkes

zu verkünden . Dieser Wille i st schon oer -

kündet und wird am 6. November noch -
mals verkündet werden : Herr von

Papen und seine Regierung
müssen verschwinden !

Küyle Schütter
München , 13. Oktober .

In einem ausführlichen Artikel , der betitelt ist
„ Das Ergebnis " , schreibt die „ Bayerische
Staatszeitung " u. a. : Reichskanzler
o. Papen hat bei seinem Besuch in München ficht -
lich allergrößten Wert darauf gelegt , bei allen
sich bietenden Gelegenheiten den föderalistischen
Tatwillen seiner selbst und seiner Mitarbeiter zu
beteuern . Dies Bestreben , den süddeutschen Arg -
wohn gegen den neuen „ autoritären " Berliner
Kurs zu zerstreuen , zieht sich wie ein roter Faden
durch alle seine Kundgebungen . Aber erst die

angekündigten internen Verhand -
l u n g e n mit den Ländern und besonders mit

Bayern werden zeigen , was von den „ Grund -
linien " , nach denen das neue Verfassung » - und

Reichsgebäude aufgestellt werden soll , wirklich
brauchbar ist . Wir sind nicht so optimistisch
wie der Kanzler , der bereits zum Zusammentritt
des neuen Reichstages den neue » Versassungs -
entwurf der Oeffentlichkeit übergeben will . G u t

Ding will Weile haben , und wir möchten
erst recht in diesem Fall direkt davor warnen ,
ein Reformwerk zu präsentieren , das nicht voll -
kommen ausgeboren und nicht so hieb - und stich -
fest ist , daß sowohl der demokratische Gedanke
wie die „autoritäre Gewalt " dabei gleichzeitig zu
ihrem gebührenden Recht kommen .

MajefiASbeleidigung
Verscdsrkter

IiKrenscsttitz für alle Beamten ?

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Harburg , 13. Oktober .

In einer Berufungsverhandlung vor der
Stader großen Strafkammer wurde der verant -

wortliche Redakteur des „ Bolksblatt für di «
llnterelbe " Ernst Teßlof wegen angeblicher
Beleidigung des Stader Arbeitsamtsdirektors
von Tzschoppe zu drei Monaten Gefäng -
n i s und 50 . Mark Geldstraf « verurteilt .

Dem Urteil liegt folgender Tatbestand zu -
gründe : Seit Ansang 1330 führt die organisiert «
Arbeiterschaft des Unterelbegebietes einen Kampf

Dem in Paris erscheinenden Organ der Anti -

faschistischen Konzentration „ Liberia " sind einige
„ D i e n st b e f e h l e" auf den Schreibtisch ge-

flogen , die der Pressechef der italienischen Regie -

rung den Zeitungen zusendet . In einem heißt es :

„1. Den Provinzblättern , die den Auftrag be -

kommen haben , das Buch von Camille Mauclair

„ La Majeste de Rome " zu besprechen , wird an -

empfohlen , die Frecheit und Herzlichkeit hervor -

zuheben , die d»r Autor im Leben Roms beob -

achtet und von denen er auf S. 180 und 181

schreibt :

2. die großen Zeitungen werden ersucht , den

Schlußsatz des Artikels von Amerigo Ruggeri ,
der am vorigen Sonnabend in der „ Stampa " er -

schienen ist unter dem Titel das „ Goldfieber " ,

zum Anlaß von Artikeln über die Rückkehr zum
Landleben zu machen , in denen die Gefahren der

großen Städte hervorzuheben sind :
3. die Zeitungen haben sich dieser Tage aus -

führlich mit afrikanischen Fragen beschäftigt . Es

empfiehlt sich, vorläufig nicht weiter darüber zu
schreiben . "

Oder an einem andern Tag :

„1. Aus dem „ Corriere della Sera " vom

gegen von Tzschoppe für die Interessen der Ar -

bertslosen . In der Verhandlung vor der großen
Strafkammer in Stade erklärte der Vorsitzende
des Ortsausschusses des ADGB . in Stade , daß
man von Tzschoppe für unsozial und u n g e -

eignet sür das Amt eines Arbeitsamtsdirektors

halte . Diese Meinung , die unter Eid erfolgte ,
hatte das „ Volksblatt " in 30 Artikeln und Be -

richten , die von Tzschoppes Verhalten kritisierten ,

zum Ausdruck gebracht . Trotz dieser vernichtenden ,
unter Eid bezeugten Aussage des Vorsitzenden des
ADGB . kam das Gericht zu einer Verurteilung
in der genannten höhe . Das Gericht und der
Staatsanwalt stellten sich auf den Standpunkt ,
daß ein Arbeitsamtsdirektor eine im Sinne der

Notoerordnung des Reichspräsidenten vom De -

zember 1331 in der Oeffentlichkeit st «hende Per -
sönlichkeit sei , der der verschärfte Ehren -

schütz zustehe . Entspricht diese Meinung der

Staatsanwaltschaft und des Gerichts der Auf -
fassung der Gesetzgeber , dann ist wohl jeder

Briefträger und jeder Kassenbote
eine im öffentlichen Leben stehende Persönlichkeit .
Gegen das Urteil ist Revision beim Reichsgericht

»ingelegt worden .

Angesühnt !
Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Dresden , 13. Oktober .

Das Schwurgericht in Dresden verur -

teilte als Berufungsinstanz sechs Nazileute

wegen Ermordung des Reichsbanner -
mannes Arno Wolf aus Riesa zu Gefäng -

nisstrafen von fünfzehn Monaten bis

vier Iahren .
Wolf wurde in der Nacht zum 4. November

1931 nach einer Begegnung mit zwei National -

sozialisten von diesen und anderen Nazis ver -

folgt , zu Fall gebracht und viehisch durch

sieben Messerstiche ermordet . Bereits

im Februar hatte das Dresdener Schwurgericht ,

wegen dieser Bluttat und einem zweiten Ueber -

fall , sieben Nazi « zu der milden Strafe von sieben
bis zu zwei Jahren vier Monaten Gefängnis
verurteilt . Auf die Revisionsklage des

Staatsanwalts verwies das Reichsgericht
die Spche noch einmal an das Schwurgericht
zurück , das die Strafen in der oben gemeldeten
Art erhöhte . Bemerkenswert war in der zweiten
Verhandlung die Ablehnung jener Anträge des

Staatsanwalts , die beweisen sollten , daß die An -

geklagten bereits vor dem Mord Gewalttätigkeiten

gegen Reichsbannerleute geplant und erörtert

hatten . Angesichts dieser Tatsache widerspricht
auch das zweite Urteil jedem Rechtsempfinden .

Andank der Welt Lohn
Hintzmann an der Reihe

Nachdem die aufbauwilligen Elemente Herrn

Graes und Herrn Oberfohren , Freytagh - Loring -
Hoven und Steuer gehörig in die Versammlung » -
suppe gespuckt haben , ist jetzt der Ueberläufer aus
der Volkspartei , Kapitän Hintzmann , deutsch -
nationaler Kandidat sür Weser - Ems , an der

Reihe . Seine Versammlung in Bremerhaven
wurde planmäßig von Nationalsozialisten ge -
sprengt . Es kam zwischen Deutschnationalen und

Nationalsozialisten zu schweren Tumulten

innerhalb und außerhalb des Saales , in deren

Verlauf zahlreiche Personen verletzt wurden .

Auch der eingreifenden Polizei setzten die SA. -
Leute stärksten Widerstand entgegen . Zahlreiche
Nationalsozialisten sind verletzt worden .

Das ist nun ein besonderer Akt des Undanks .
Kein Abgeordneter der vergangenen Reichstage ist
den Nazis so in den Bart gegangen wie Hintz -
mann , er fühlte sich förmlich geehrt , wenn er sie
bedienen durfte — und jetzt bekommt auch er seine
Prügel . Es geht doch schändlich zu in der Welt .

27. v. Mts , die Notiz aus Budapest über das

Urteil eines ungarischen Journalisten über den

Duce , den Faschismus und Rom abdrucken :
2. es ist sehr ungünstig vermerkt worden , daß

einige Zeitungen die Erklärungen Seoerings

ohne mißbilligende Kommentare veröfsentlicht
haben . Es ist ein sür allemal zu beachten , daß
man den Feinden des Faschismus keine Reklame

machen soll :

3. für den Prozeß über den Untergang
des Schleppdampfers „ Teseo " bleibt
das Verbot , über die Verhandlungen

zu berichten , aufrecht : nur die Urteils -

begründung darf gedruckt werden :

4. über den Prozeß der antifaschistischen
Studenten vor dem Ausnahmegericht keine

Berichte veröffentlichen , nur die Urteils -

begründung . Nicht vergessen , daß sie nur
als „Antifaschisten " zu bezeichnen sind . "

Weiter wird angeordnet , daß man die Künst -
ler des Auslandes , die in Venedig
ausgestellt haben , nicht ungünstig kriti -

s i e r e n soll , weil sie sonst ein andermal weg -
bleiben könnten , daß die Verhaftung der Bankiers
C o p p o l a und La Porta nicht veröffentlicht

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

London . 13. Oktober .

Die englisch - französischen Unter -

Haltungen begannen am Donnerstagvormittag
mit einer Besprechung zwischen Macdonald

und H e r r i o t. Im Lause des Tages wurde der

Kreis der Beteiligten erweitert durch den englischen

Außenmini st er und später durch den

Kriegs - und den M a r i n e m i n i st e r. Außer -
dem waren die höheren Ressortbeamten zugegen .
Man ersieht daraus , daß entsprechend dem sran -

zösischen Wunsche das Thema der Unterhaltungen
den neuen französischen Abrüstungs -

plan einschloß .

Mit großem Nachdruck wird von englischer Seite

betont , daß der Ton der Besprechungen äußerst

freundschaftlich war . Besonderer Wert wird

auch auf die Feststellung gelegt , daß es sich hi «r

nicht um eine Konferenz , sondern um Vorbe -

sprechungen handelt , die in keiner Weise die

Arbeit der Abrüstungskonferenz oder des Völker -

bundes ersetzen sollen , sondern lediglich eine gegen -
seitige Fühlungnahme darstellen , um die Hinder -

nisse aus dem Weg zu räumen , die zu Deutsch -
lands Rückzug pon der Abrüstungskonferenz An -

laß gaben . W e l ch er W e g sich dabei heraus -

kristallisieren wird , Regionalpakte , Konstiltatiopakte
oder Eingehen auf die deutschen Gleichberechti -

gungswünsche , darüber liegen bisher nur Ge -

rüchte vor . Fest steht mir , daß sich die Aus -

sichten für das Zustandekommen einer Bier -

Mächtekonferenz inzwischen gebessert haben .
So wenigstens beurteilt die englische Regierung
die Lage . Sie hast ihre Einladung zu der Kon¬

ferenz mit aller Entschiedenheit aufrecht . Ob der

Deutschnationale verjudet

Gottheiner und Quaatz ?

In der „ Neuen Welt " seufzte Herr Dr . Frick zu
den Beamten :

„ Der Jude ist im Laufe der vergangenen
14 Jahre durch die Parteien gewandert . Vom

Marxismus schlich er zum Zentrum ,
und bei der nächsten Wahl versteckt er sich bei
den Deutschnationalen . Wir führen
allein den Wahlkamps für Deutschland . "

Wenn „ der Jude " so weiter wandert , wird er
bald bei den Nazis sein . Mit Salfeldt in Eutin

sing » schon an und in dem jüdischen Zentrum
sind sie schon verbrüdert . Vielleicht gibt Ludendörff
darüber nähere Auskunft .

Erbärmliche Heloten
Stalins deutsche Lakaien

In großem Bogen sind die bolschewistischen
Zentralhelden Sinowjew , Kamenew , Ug -
l a n s k i und zehn ihrer Freunde aus der Kam -

munistischen Partei Rußlands hinausgeflogen .
Gestern noch Helden der Revolution , heute elende
Verräter . Kaum sind in Deutschland überhaupt
Gründe für diese Ketzerriecherei zu erkennen , da

kriecht ein unterwürfiges Bedientenvolk in der „ Welt
am Abend " schon herbei , um diese „ Schädlinge "
und ihr „ gewissen - und gesinnungslose » Treiben "

zu brandmarken . Der Stiefel von Stalin wird

werden darf , daß über Abstürze von Flie -

gern nur die Nachrichten der ofsi -

ziösen Agentur „ Stesani " gebracht wer -

den können , daß keine Lichtbilder des

Duce wldergegeben werden dürfen usw .
Dies letzte Verbot geht auf einige Bilder zurück ,
die Mussolini während der Rede in äußerst

lächerlicher Brüllpose zeigen . Inter -

essant sind noch die folgenden Verbote :

„1. Die Zeitungen werden energisch ausgefor -
derl , sich nicht um die Polemik wegen
der Arbeitszeit zu bekümmern , bei Slrase
der Beschlagnahme :

2. keine Nachrichten über die t o m m u n i st i -

schen Bewegungen in Südamerika

veröffentlichen :
3. die Zeitungen können weiter über die regio -

nalen Versammlungen für die Stützung des natio -

nalen Getreidemarktes berichten , aber nicht mehr
als eine halbe , höchstens eine Spalte .
Dabei dars nie der Brotpreis erwähnt werden . "

Diese Entmündigung eines großen Volkes , dem

seine geistige Tageskost von einer regierenden
Partei gemischt und vorgekaut wird ist der beste
Beweis dafür , wie unsicher sich der Faschis -
mus im zehnten Jahre seiner Herrschaft fühlt .

Tagungsort der Viermächtekonferenz Genf oder

London sein wird , läßt sich noch nicht sagen .
Am Freilagvormittag werden die Zusammen -

künste der Minister fortgesetzt . Herriot verläßt
London um 4 Uhr nachmittags .

Bolen will dabei sein

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Warschau , 13. Oktober .

Der öfter als Sprachrohr der polnischen Regie -
rung benutzte diplomatische Korrespondent des
„ Krakauer Kurier " veröffentlicht heute eine

ausführliche Darlegung der polnischen
Stellungnahme zu der Frage der deutschen
Rüstungsforderungen . Danach stehen die polnischen
amtlichen Kreise auf dem Standpunkt , daß die

Frage der Rüstungsgleichberechtigung nicht
ohne Anteilnahme Polens erledigt
werden könne . Die Beteiligung Polens an einer
evtl . Mächtekonferenz in London sei deshalb eine

unumgängliche Notwendigkeit . Es wird dabei pol -
nischerseits dem französischen Ministerpräsidenten
nahegelegt , daß er während seines Besuchs in Lon -
don für eine Einladung Polens eintreten müsse ,
denn es könne für die französische Politik nur von
Vorteil sein , wenn seine Verbündeten neben ihm
stehen , und ferner könnten , so lautete die polnische
Auffassung , nur alle Signatarmächte von Ver -
sailles über die Rüstungsfrage entscheiden . Man
beruft sich dabei polnischerseits auf den Art . 164
des Vertrages von Versailles . Danach seien in der

Frage der deutschen Rüstungsgleichheit noch weit
mehr als die Großmächte die Nachbar st aaten

Belgien , Tschechoslowakei und Polen interessiert .
Die polnische Erklärung weist noch einmal daraus
hin , daß Polen weiterhin entschieden auf der Auf -
rechterhaltung der internationalen Verträge
bestehe .

unter allen Umständen geleckt und wenn der Ge -
waltige morgen schon die Ausgeschlossenen rehabi -
litiert , werden wir in der „ Welt am Abend "
wieder lesen , welch erlauchte Säulen des Bolfche -
wismus sie sind . Helden der eigenen Meinung sind
es , die so ihr armseliges Lakaientum entblößen .

Landlagskrawall vor Gericht . In der Privat -

klage des Abg . Jürgenfen ( Soz . ) gegen den

preußischen Fiskus , vertreten durch den Land -

tagspräsidenten Kerrl . wird das Gericht sein «

Entscheidung am 27. Oktober verkünden , nachdem
eine Beweisaufnahme abgelehnt wor -
den ist .

Razizeitungen im Rheinland verboten . Der
Oberpräsident der Rheinprovinz hat die Gau -

organe des Gaues Düsseldorf der NSDAP . , die

„ Dolkeparole " , die „ Wuppertaler Zeitung " und den
„ Bergischen Beobachter " für die Zeit vom 10. bis
einschließlich 14. Oktober verboten . Wie verlautet ,
ist der Grund der Verbote in dem Artikel „ W e g
mit der H e r r e n k lu b s i p p e! " in den Aus -

gaben vom 6. Oktober zu suchen .

Immer wieder Todesurteile . Die GPU . in
Tomsk hat fünf Beamte von Wirtschaftsge -
nossenschaften , die wegen „ Sabotage " und „ gegen -
revolutionärer Umtriebe " zum Tode verurteilt
worden waren , erschossen .

Der spanische Sozialislenkongreß beschloß mit
großer Stimmenmehrheit die weitere aktive Mit -
arbeit an der Regierung durch die bis »
h«rigen drei Minister auf unbeschränkte Zeit .

Herriot in London
Lnxlisch - kranzosische Vorbesprechungen über den neuen Plan Frankreichs



Das Reich will - Zweckrechi !
�ine Erldarunx des Reichsvertreters

Der verbesserte Shakespeare

„ Keine Sorge , du weiser und gerechter Richter ! Ich werde das Kunststück

fertig bekommen , der Verfassung das Pfund Fleisch nahe dem Herzen heraus¬

zuschneiden , ohne sie im mindesten zu verletzen . "

Eigener Beridii de » „ V orro &rts "

F. Kl . Leipzig . 13. Ottober .

Es ergab sich heute der außerordentliche Fall ,

daß der preußische Regierungsvertreter Dr .

Brecht in aller Form Einspruch erheben
mußte gegen „ die hypothetischen Exa -
mensfrage n"' , deren Beantwortung aus dem

Handgelenk auch einem Erwachsenen Schwierig -
teilen machen würde . Dem Vertreter eines

Landes aber s«i es ganz unmöglich , solche

Examensfragen zu beantworten , da er durch jede

solcher Antworten so oder so sein Land festlegen
würde .

Die Frage , hie diesen in der Form höflichen ,
aber in der Sache entschiedenen Einspruch aus -

löste , halle wieder der Dorsigend « des

Staatsgerichtshoss ganz überraschend ge-
stellt . Sie lautete etwa dahin :

Die preußische Regierung erklärt , daß durch
die Absetzung sämtlicher Minister und durch
die Einsetzung von Kommissaren eine ordnungs -
mäßige Besetzung des Reichsrats nicht mehr

vorhanden sei. Wenn nun aber , so fragt
Herr Bumte , die nicht sozialdemokratischen
Minister ihre Bereitwilligkeit erklärt hätten ,
mit dem Reichskommissar als Ministerpräsident

zusammenzuarbeiten , würde dann die preu -

ßische Vertretung eine richtige Reichsrats -

besetzung anerkennen ?

Mit vollem Recht wies Ministerialdirektor
Dr . Brecht es von sich, darüber Auskunft zu
geben , was möglicherweise geschehen könnte , wenn
etwas praktisch nicht Vorhandenes eintreten
würde . Schon im Laufe des Vormittags hatte
Dr . Brecht in ausführlicher Weise die Stellung
Preußens zur Möglichkeit der Absetzung einer

Landesregierung und zu den sich daraus er -

gebenden Konsequenzen dargelegt . Abgesetzt könnte

nur eine offene Putschregierung wer -

den , also eine solche , die durch Staatsstreich oder

dergleichen zur Macht gekommen , oder in ganz
besonderen Fällen eine solche , die zwar parlomen -
tarisch ans Ruder kam . aber dann durch Staats -

streich von unten sich außerhalb der Verfassung
stellte . In allen anderen Fällen sei eine Ab -

setzung einer versassungsmäßigen Landesregterung
unter keinen Umständen denkbar und zulässig .
Auch die Rechtsstellung der aus dem Amte be -

förderten Minister hatte Brecht — gleichfalls in

Beantwortung bestimmter Fragen Bumkes —

eingehend erörtert . Nach preußischer Ansicht
bleiben die Minister , die aus ihrem Amt durch den

Kommissar entfernt sind , rechtlich Staats -

m i n i st e r so lange , bis eine andere Regierung
auf landesoersassungsmäßigem Wege eingesetzt ist .
Der Kommissar hat die Minister zunächst völlig
abgesetzt , erst später , als er die Unhaltbarksit
seiner Auffassung erkannte , habe er diese Ab -

setzung in «ine bloße Amtssuspension
umzuinterpretieren versucht . In bezug auf die

Zusammensetzung des Reichsrats hatte Brecht

darauf hingewiesen , daß die Militärbefehlshaber

während des Krieges zwar alle Gewalt hatten ,
aber nicht über den Reichstag , den Bundes -

r a t und die Landtage . Der frühere preußische
Innenminister und der jetzige Präsident des Ober -

verwaltungsgerichts Drews haben brieflich be -

stätigt , daß die Militärbefehlshaber niemals

Einfluß auf die Bertreter der Bundesstaaten im

damaligen Bundesrat genommen hätten . Der
Bundesrat würde sich das auch nicht haben ge -
fallen lassen .

Wohin man in dieser Debatte kommt , das

zeigte der Rechtsgelehrte des Popen - Kabinetts ,
Professor Karl Schmitt - Berlin , der offen das

Scherzwort des altrömischen Satirikers heute als
Recht proklamierte : „ Wenn zwei dasselbe
tun , i st es nicht dasselbe * Preußen
und etwa Oldenburg oder Braunschweig
seien nicht gleichmäßig zu behandeln und

zu bewerten . Denn wenn eine Gefahr bestehe , so
sei sie zwangsläufig in Preußen viel größer als
in irgend einem anderen Lande . Es wurde ihm
sogleich entgegengehalten , daß ja auch die Schutz -
mittel in Preußen soviel größer seien , aber das
alles macht ihm nichts aus . Karl Schmitt hat als
Sachverständiger der Baronsregierung lediglich
der Katze die Schelle umgehängt :

Nach seiner Ansicht soll kein gleiches Recht
mehr in Deutschland herrschen , es soll nur

Zweckrecht bestehen , das der herrschenden Schicht
genehm ist . Mehr braucht man dazu nicht zu
sagen .

Gegenüber der von Gottheiner imnier wieder

behaupteten einseitigen Behandlung der nationalen

Kreise wiesen sowohl Dr . Br e ch t wie Professor
Heller mit Nachdruck darauf hin , daß das Ver -

bot der SA . und der Uniformen nicht von
Preußen , nicht von den abgesetzten Ministern ,
sondern vom Reichspräsidenten selb st
erfolgt sei , der damals zutreffend die Bürger -
kriegsgefahr erkannt habe , die aus dieser uni -

formierten Prioatarmee Hitlers entspringe .
Zwischendurch verlas G o t t h e i n e r ein

langes Schreiben des Reichsministers Frei -
Herrn von Gayl , der aus Seoerings ent -

schiedenem Dementi eine Bestätigung seiner
eigenen Behauptung herauslesen will . Mit solchen
Mitteln kann man zwar aus Weiß Schwarz
machen , aber ob das Gericht davon einen Nutzen
zieht , bleibt doch zweifelhaft ! Wenigstens gab
Präsident Bumke der Meinung Ausdruck , daß
diese ganze Affäre von Gottheiner
gar nicht hätte vorgetragen werden

dürfen . Und darin dürste er Recht haben .
Die Verhandlung wandte sich um 7 Uhr abends

dann der DeHandlung der Frage des Ar »
t i k e l s 4 8 Absatz 2 zu, der von der direkten

Einsetzung der Reichsgewalt im Falle von Un -

ruhe und zur Wiederherstellung von Ruhe und

Ordnung spricht .

Beweiöanträge Preußens
Eine Erklärung Rapens

Leipzig , 13. Oktober .

Bei Eröffnung der Nachmittassitzung teilt

Präsident Dr . Bumke mit , der Staatsgerichts -
Hof habe sich mit dem Beweisantrag be -

schäftigt , den die preußische Vertretung eingebracht
hat und wonach u. a der Reichskanzler und
der Reichswehrmini st er gehört werden

sollen zum Nachweis dafür , daß in einer Ver -

einbarung mit Hitler das Vorgehen gegen
Preußen festgelegt wurde . Der Staatsgerichts -
Hof, so sagt der Präsident , hat sich die Entscheidung
über diesen Antrag noch vorbehalten . Der

Staatsgerichtshof wünscht noch Erläuterun -

g e n zu der vom Ministerialdirektor Gottheiner
bekanntgegebenen Erklärung der Reichsregie -
rung , in der es hieß , daß „eine Verabredung des

Reichskanzlers mit Herrn Hitler über das Vor -

gehen gegen Preußen nicht getroffen ist ". An
einem Kaiscrwort , so sagt Präsident Bumke , soll
man weder drehen noch deuteln . Dasselbe dürste
von einem Reichskanzlerwort gelten , aber
es wäre doch wohl zweckmüßig , wenn ausdrücklich
bestätigt werden könnte , daß , wenn es heißt , eine
Verabredung des Reichskanzlers mit Hitler über
ein Vorgehen gegen Preußen ist nicht getroffen ,
das sowohl umfaßt etwaige Besprechungen zwi -
schen dem Reichskanzler und Hitler unmittel -
bar wie auch mittelbar , und ich halt «
ebenso dafür , daß diese Erklärung auch bedeuten

soll , daß solche Vereinbarungen ' auch nicht statt -
gefunden haben von feiten des Reichskanzlers
vor Uebernahme des Reichskanzler -
amts .

Zu dem preußischen Beweisantrag selbst sei
schon der Zweifel zutage getreten , ob es Prozeß -
rechtlich überhaupt möglich sei, den Reichskanzler
und den Reichswehrminister in diesem Verfahren
als Zeugen zu vernehmen , weil ja die Reichs -
regierung beklagt ist . Es blieben aber noch übrig
die als Zeugen benannten Freiherr v. Elei -

chen , Adolf Hitler und der Staats -
\ '

Jetzt will es keiner gewesen sein ! Nachdem die

Zwickelverordnung einmütig abgelehnt

worden ist und den Spott der gesamten

Oeffentlichkeit hervorgerufen hat , will sich

niemand zur Vaterschaft bekennen . Der Versuch ,

die Verantwortung der Industrie zuzuschieben , ist

von den Fabrikanten entschieden zurückgewiesen

worden . Die Bracht ergebene Presse behauptet ,

e r sei es nicht gewesen . Wer war es dann ?

In welchen Kreisen ist diese reaktionäre Polizei -

Verordnung ausgeheckt worden , die selbst für mittel -

alterliche Begriffe noch zu mittelalterlich ist ? Wer

wagt es , sich zur Vaterschaft zu be -

kennen ?

Die Väter dieser Verordnung haben aber noch

sekretär in der Reichskanzlei Planck .
In deren Wissen sei nach dem Beweisantrag ge -

stellt , daß die Verhandlungen zwischen Reichs -

regierung und Nationalsozialisten entscheidend be -

stimmend gewesen seien für das Vorgehen vom
20. Juli , insbesondere für seine Auswirkung und

Gestaltung . Der Vorsitzende wünscht , daß diese

Beweisbehauptung noch konkreter gefaßt
werde .

Ministerialdirektor Dr . Brecht : Wenn Sie ,

Herr Präsident , auf dem Standpunkt stehen , daß
an einem Reichskanzlerwort nicht zu deuteln sei,

so darf ich wohl um die Feststellung bitten , daß

ebenso gilt , daß an einem Wortdes preu -
hischen Ministerpräsidenten oder

preußischen Minister nicht zu deuteln ist .
Der Vorsitzende sagt , daß er selbstverständlich nach
dieser Maxime schon bisher gehandelt habe . Die

Entscheidung über den Antrag wird zurückgestellt .
Zum Schluß der Sitzung gab M i n i st e r i a l -

direktor Gottheiner folgendes bekannt :
Der Herr Reichskanzler von Papen hat mich tele -

phonisch beaustragt , zu den vom Herrn Vorsitzen -
den des Staatsgerichtshofs heute an mich als Ver -
treter der Reichsregierung gerichteten Fragen zu
erklären :

„ Verhandlungen - oder Vereinbarungen der in
der Erklärung des Vertreters der Reichsregierung
vom 11. Oktober 1932 bezeichneten Art sind weder

von mir persönlich noch in meinem Austrage durch
Mittelspersonen erfolgt , und zwar auch nicht vor
meinem Amtsantritt als Reichskanzler . *

Ministerialdirektor Dr . Brecht meinte , daß
diese Erklärung des Reichskanzlers nicht im

Widerspruch zu den preußischen Behauptungen
zu stehen brauche . Näheres dazu behalte er

sich vor .

nicht genug ! Wir lesen in der „ Deutschen Allge -
meinen Zeitung " :

„ Der Zwickel , den eifrige Sachbe -
r a t e r zur geringen Freude Dr . Brachts in die

preußische Politik hineinschlüpsen ließen , zieht
weiterhin seine Kreise . Die Badeverordnung ,
die im preußischen Innenministerium auf Grund

langwieriger Verhandlungen mit den Inter¬

essenten zustande kam , hat zur Folge gehabt , daß
der federführende Beamte , von den

Anstrengungen dieser Verhandlungen erschöpft
und um weiteren Auseinandersetzungen auszu -
weichen , beschleunigt einen Urlaub antrat .
Er gedachte ihn fern von der Welt und ihren
häßlichen Aeußerungen über den Zwickelerlaß
im schönen Bayern zu verleben . Den eifrigen
Unterhändlern der Vadeanzugindustrie gelang
es indessen , den Zufluchtsort des für sie

Tnbime :

Giovaninetti : Der Spazierstock

Das Lustspiel eines jungen Schriftstellers aus

Genua wird durch Uraufführung der Tribüne ,

nicht der Tribuna , ausprobiert . Der Dichter ist

der Meinung , daß in seinem Lande die Politik

ziemlich traurig ist . Dafür entschädigen sich die

jüngeren Italiener , indem sie fleißig Ehebruch

treiben , und die älteren , indem sie fröhlich ihre

Hörner tragen . Das sachverständige Premieren -

Publikum erklärte sich mit dieser Ansicht solidarisch .
Der beglückte Dichter dankte mit Faschistengruß

für den schönen Beifall . N. H.

unentbehrlichen Sachberaters ausfindig zu
machen .

Und so finden allen Ernstes gegenwärtig im

schönen Bayern geheimnisvolle Ver -

Handlungen zwischen einem preußischen
O b e r r e g i e r u. n g s r a t und einer Reihe von

Beauftragten der interessierten Gewerbe statt .
die sich — wie wir zuverlässig erfahren — um
eine Verlängerung des Rückenaus -

schnittes drehen .

Die Badeanzugindustrie hat nachträglich den

Wunsch geäußert , das Ministerium möge die

Vereinbarungen über die künftige Gestaltung der

Badeanzüge dahin überprüsen , ob nicht doch
gewisse größere Teile des Rückens ,
als bisher vorgesehen waren , f r e i b l e i b e n
könnten . Nähere Nachrichten aus Bayern über
das Schicksal dieser Verhandlungen liegen noch

nicht vor . "

Sie halten nach wie vor an der Verordnung fest ,
aber sie kuhhandeln um das Ausmaß der ver -

ordneten Sittlichkeit nach Zentimetern ! Sie be -

greifen immer noch nicht , daß diese Verordnung

sang - und klanglos verschwinden muß !

Haussuchungen bei der KPD . Im Laufe des

Donnerstags fanden inBerlinundinganz
Deutschland aus Veranlassung des Over -

reichsanwalts an zahlreichen Stellen Durch -
f u ch u n g e n der Geschäftsräume kommunistischer
Organisationen nach illegalen und Hochoerräte -
rischen Schriften statt . Ueber das Ergebnis der
Aktion ist nichts bekannt .

„ Haarg \ anz "
hält das Haar gesund I

Er gibt dem Haar nach jeder Kopfwäsche stets
von neuem seine natürliche Reinheit und seine
jugendliche Elastizität wieder . » Haarglanz "
erhalten Sie mit jedem weißen Beutel Schwarz¬
kopf • Schaumpon , dem milden Haar -
Pflegemittel und auch mit dem hochwer -
tigen , kosmetisch wirksamsten Schwarz -
kopf - Extra . Für Blondinen „ Extra - Blond " ,
die aufhellende Spezial - Sortel

GMichkett nach Maß
Die unsterbliche �wickelverordnung



WERTHEIM
Zusendung von 5M an . Obst , Gemüse u. leicht verderbliehe Artikel werden nicht zugesandt .

Frisdies Fleisch Obst u . Gemüse

Ochsenfleisch . . . . .Pfd . 0. 48
Ochsengulasch . . . . Pfd . 0. 68
Ochsenschmorfleisch 0. 74
Ochsenroulade . . . . Pfd . 0. 88
Kalbskamm . . . . . . . .Pfd . 0. 48
Kalbsbrust . . . . . . . . .Pfd . 0. 58
Kalbsrücken . . . . . . .Pfd . 0. 58
Kalbskeule o. Haxe . o. BIg . 0. 68
Schweinebauch . . . . Pfd . 0. 72
Schweineschulter . . Pfd . 0. 74
Kamm u. Schuft . . . . Pfd. 0. 80
Schweinekotelett . . Pfd . 0. 84
Lamm Vorderfleisch Pfd . 0. 62
Lammkeule u. Rücken 0. 84
KaSler

.............
Pfd . 0. 72

la Berl Bratwurst . . Pfd . 0. 78

Jaden Freitag u. Sonnabend

Frische Blut -
u . Leberwurst
mit Suppe , Pfund

Eß - u. Kochbirnen 2 Pfd . 0. 25
Graubirnen . . . . . . . .Pfd . 0. 15
Strudeläpfel . . . . . .2 Pfd . 0. 35
Tiroler Tafeläpfel 2 Pfd . 0. 35
Kaiserkronen . . . . . 2 Pfd . 0. 45
Bananen . . . . . . . . . .Pfd . 0 24
Weintrauben . . . . . .Pfd . 0. 24
Neue Feig . Pfd . 0. 22 2P . k. 0. 35
Rot - u. Weißkohl 3 Pfd . 0. 10
Wirsingkohl . . . . . .3 Pfd . 0. 10
Möhren gewaschen . . 3 Pfd . 0. 10
Grünlinge . . . . . . . . .Pfd . 0. 06
Märk . Rübchen . . . 4 Pfd . 0. 18
Spinat . . . . . . . . . . .4 Pfd . 0. 22
Sellerie . . . . . . . . . .4 Pfd . 0. 25
Grüne Bohnen . . . . .Pfd . 0. 16
Kartoffeln . . 10 Pfd . 0. 24 0. 32

Winter - ag
Kartoffeln ztr . £ m
Zusend , in Gr. - Berlin Ztr . 0 . 50

Fische

Rotbars , Schelllischgr . F. 0. 22
Kabeljau , Seelachs ga. F. 0. 24
Ostseedorsch - - - -3 Pfd . 0. 20
Bratschollen 3 Pfd . von an 0. 32
Fischfilet . . . . . . . . . .Pfd . 0. 38
Heilbutt . . . . . . . . . . .Pfd . 0. 45
Leb . Hechte , Karpfen an 0,65

iteräadiert

Fettbücklinge . . . . . .Pfd . 0. 22
Makrelen . . . . . . . . . .Pfd . 0. 28
Matjesheringe 3 Stück an 0. 28
Frische Krabben . . . Pfd . 0. 35
Flundern . . . . . . . .2 Bund 0. 45
Seelachs in Stücken . . Pfd . 0. 46
Aale . . Pfd . an 1 . 40 Bd. an 0. 20
Fettheringe in Ol u. Tomaten

3 ovale Dosen a 270 Gr. 0. 95

Heringe
grüne , 3 Pfund Fi .

Billige Lebensmittel
Soweit Vorrat :

Geflügel , Wild

Tauben . . . . . .Stück 0. 58 0. 78
Hühner frisch Pfd . 0. 62 0. 83
Brathühner . . Pfd . 0. 82 0. 92
Backhähnchen Pfd . 0. 94 1. 04
Jg . Gänse ( Wartehr . ) 0. 75 0. 98
Junge Enten . . Pfd . 0. 78 0. 98
Enten gefroren . . . Pfd . 0,65 0. 78

Blatt Rück . Keule
Hirsch Pfd . V. an 0. 52 0. 75 0. 88
Reh Pfd . von an 0. 881 281 . 38
Wildragout . . . . . . . .Pfd . 0,32
Hasen gestr . u. ausgew . 0 33 0. 93
Rebhühner gro £, Stück an 1. 08
Fasanen . . . - Stück von an 2. 15

' /iboia
Konserven

Spinat 0. 42 Kohlrabi 0. 38
Schnittbohnen I 0. 48, jg . 0. 42
Gemüse - Erbsen

. . . . . . .
0. 50

Erbsen . . Kaiser 1. 20 fein 0. 88
Gemischtes Gemüse V 0. 82

Wurst

Hausmacher - Sülze Pfd . 0. 44
Dampf - u. Fleischwurst 0. 75
Landleber - u. Jagdwurst 0. 88
Met ! wurst ( Br. Art ) . . Pfd . 0. 95
Wiener Würstchen Pfd . 0. 95
Feine Leberwurst 0,981 . 24
Holst . Zervelat u. Salami 1. 18
Speck fett Pfd. 0. 82 mager 0. 98
Gek . Schinken . . 1« Pfd. 0. 35

Küss u . Fett

RamadOU halbfett . . Stück 0. 20
Camembert vf. . Seht . 0. 22 0. 28
Harzerkäse ca. 1- Pfd . - Pak . 0. 28
Limburger Pfd . 0. 44 vollf . 0. 74
Tilsiter . . . . .vollfett , Pfd . 0. 68
Steinbuscher vollfett , Pfd . 0. 68
Holländ . u. Edamer vollf . 0. 68
Briekäse vollfett . . Pfd . 0. 74

Kokosfett . . . . .3 Pfd . 0. 88
Bratenschmalz . . . . .Pfd . 0. 46

MargarineO « )
3 Pfd OdCPf .

Kolonialwaren

Weiße Bohnen . Pfd. u. 13 0. 20
Linsen . . . . . . . . .Pfd . 0. 18 0. 24
Viktoria - Erbsen Pfd . 0. 18 0. 22
Bruchreis 0. 11 Taf . 2 Pfd . 0. 25

Auszugmehl . . . Pfd . 0. 24 0. 27
Hartgrieß . . . . . .Pfd . 0 25 0. 27
Makkaroni Bruch . . . 0 35 0. 46
Backobst gemischt . . . 0 36 0. 58
Kaffee Pfd . 2. 00 2. 40 2. 80 3. 20

Wein ' h Flasche
ohne Glas

1931 Hainfld . Kapellenbg . 0. 65
1931 Trittenh . Laurentbg . 0. 90
1930 MehringerZel ' erbg . 1. 15
1925 ChätLaTour - Bard . 1. 20
1928 Niersteiner Domtal 1. 30
1928 Lieserer Niederbg . 1. 40
1926ChäLLaTourd . Mons1 . 50
Weißwein Liter 0 68 SLtr . 3. 25
DürkheimerrotO . 80 5 Ltr . 3. 75

Konfitüre
Erdbeer , Kirsch ,
Aprikose , Orange « y ' EJ ' Pf .

einjtnbungcn füt dielt Rubrik find
B ( 1 1 i n £ 20 68. Lindenstroße 3,

parieinachrichten für Groß - Berlin
stet , a » da » «ezirtasekeetartai
2. Aas, 2 Sreopen recht », ) s richten

Beginn aller Veranstaltungen Ii ) 1/ » Uhr .
sofern keine besondere Zeitangabe !

9. Kreis . Heute ( abends ) holen die Abteilungsleiter die Handzettel für die
öffentliche Versammlung vom Genossen «telnhöfel ab.

lt . Krei ». Heute , Freitag , lt . Oktober , Sitzung der Abteilungsleiter und des
engeren Kreisvorstandes im Parteibüro .

9. Abt . Sonnabend Flugblattverbreitung , 17 Uhr. Sonntag früh 9 Uhr bei
Hübner . Alle müssen helfen .

22. Abt . Sonnabend von 18 Uhr ab Flugblattverbreiwng von den Zahlabend »
lokalen aus .

33. Abt . 2) to_ Iezirksführer rechnen die Billetts zum Herbstfest spätestens
morgen , Sonnabend , mit dem Kassierer ab.

31. Abt . Sonnabend Flugblattverbreitung von den bekannten Lokalen aus .
? ie Bezirksführer rechnen die Karten für das Eommerfest der 33. Abt . ab.

38. Abt . Heute , 20( i Uhr. kurze aber dringende Vorstandssitzung . Treffpunkt
bei Bartusch . Friedsnstr . 88.

39. Abt . Sonnabeild , 17 Uhr, Flugblattverbreitung bei Topp .
48. Abt . Heute , 18 Uhr , Flugblattverbreitung bei Laudahn , Luifen - llfer 32.
52. Abt . Zur Flugblattverbreitung treffen sich die Genossen Sonnabend ,

pünktlich 17 Uhr, bei Wolter , Kaiferin - Äugusta . Allee 52.
55. Abt. !). Gruppe : Flugblattverbreitung , Sonnabend , ab 14 Uhr, bei Reimer ,

jetzt Grün » Ecke Kirchstraße . — 10. Gruppe : Sonnabend , ab 18 Uhr, Flug -
blattverbreitung von dem bekannten Lokal aus .

71. Abt . Sämtliche Genossen nehmen an der Flugblattverbreitung am Sonn .
abend , 18 Uhr. bei Rosenau , Laubacher . Ecke Varziner Straße , teil .

183. Abt. Heute . 18 Uhr, Flugblattverbreitung von den bekannten Stellen aus .
188. Abt. Zur Flugblattverbreitung am Sonntag , früh V- 8 Uhr, Treffen : Eöll .

nifche Vorstadt , Lokal Bewart , Rudower Str . 3. Kietz. Vorstadt , Parteiheim .
Schloßftr . 27. ' Alle Mitgl . der Org. der Eisernen Front beteiligen sich.

189. Abt. Wir treffen uns zu der am Sonnabend stattfindenden Flugblatt -
verbreituüg bereits pünktlich 4 Uhr im Restaurant Fahrentholz , Wilhelm .
Ecke Kirchstraße . — Am Mittwoch , den 19. Oktober , erste öffentliche Wahl -
kundgebunq der Abteilung im Gesellschaftshaus . Referent Genosse Karl
Litke. M. d. R.

118. Abt . Sonnabend Flugblattverbreitung , Gruppen Pohl und Brabant bei
Hartmann , Irenen . Ecke Rofenfelderstraße . Die übrigen Gruppen bei
Tempel , Eudrunstraße .

119. Abt. Sonnabend , 29 Uhr. Flugblattverbreitung .
131. Abt. Sonnabend , 15. Oktober , 20 Uhr, Funttionär - Zufauunenkunft im

Lokal „Wolfsschlucht ", Treskowstraße . ?Illc Bezirksführcr müssen erscheinen .
Buch- Kontrolle findet statt .

Arbeitsgemeinschasi der kinderfreunde Groß - Berlin .
Mitte . Alle Fallen treffen sich heute bis 18 Uhr in der Aus .

„ stellung . Eltern und Freunde sind eingeladen . Um 18( 1 Uhr be-
l ginnt unsere Feier . Schluß 19! a Uhr.' Abt . Tcmpelhof . Wir treffen uns Sonnabend , 18 Uhr, zur Fahrt

j | nach Fürstenwalde am Bahnhof Tcmpelhof .
ZM Treptow , Abt . Thomas Münzet . Alle Jung , und Roten Falken

treffen sich am Sonntag um 7 Uhr am Bahnhof . Wir fahren in den
Grunewald und zum Botanischen Karten . Unkosten 25 —39 Pf . Unsere Heim.
adcnde finden wieder pünktlich Montag und Donnerstag im Jugendheim Ernst .
straße 16 statt .

Rculolln , Abt. Kurt Eisner . Nestfalken . Wir treffen uns jetzt nur noch
jeden Sonnabend von U' i bis 1714 Uhr im Jugendheim Hertzbergplatz .

Kreis Neukölln . Rote Falten . Heute , Freitag . Vollversammlung um 17( , Uhr
im Vortragssaal Kanner Straße . Alle Rote Falken sind verpflichtet , daran
teilzunehmen . Kontrolle der Falkenausweise . — Falkentag . Am Sonntag findet
in der Großsiedlung Britz ein Falkentag statt . Die Neuköllner Kruppen treffen
sich um 13( 5 Uhr am Hohenzollernplatz . Alle kommen in Falkenkleidung .
Wimpel mitbringen .

Ftiebrichshain . Abt . Landsberger Platz . Alle Roten Falken und Iungfalken
sind heute , 17 Uhr, Falkenecke .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

34. Abt . Unser Genosse Oskar Steiniger , Rominter Str . 37, feit 1991 Mit -
glied , ist am 19. Oktober verstorben . Ehre seinem Andenken ! Die Beerdigung
hat bereits stattgefunden .

99. Abt. Unser Parteiveteran , der Krankenkassenangestellte Karl Exncr ,
Weichselstr . 8, ist am 11. Oktober 1932 im 78. Lebensjahre verstorben . 49 Jahre
stand unser lieber , treuer Kämpfer mit in vorderster Linie . Schlaganfall und
darauffolgendes Siechtum hielten ihn in den letzten Iahren fern von der Partei .
arbeit . Trotzdem war er jedoch immer bei uns . Ehre seinem Andenken !
Einäscherung , Sonnabend , 15. Oktober , nachmittags 17. 30 Uhr, im Krematorium
Baumschulenweg . Rege Beteiligung , Pflichtbewußtsein erwartet die Abteilungs .
leitung .

» Freie Gewerkschafis - Iugend Berlin

Besucht die Jugendausstellung des Ortsausschusses Mitte in der Acker-
straße 2 ( U- Bahn Rofenthaler Tor>. Geöffnet bis 18. Oktober von 18
bis 22 Uhr. — Heute , Freitag , 14. Oktober , 19( 4 Uhr, tagen die Gruppen :

Freiheit : Jugendheim Wassertorstr . 9. Signal auf Fahrt . — Eharlottenburg :
Jugendheim Spreestr . 30. Gewerkschaftsgeschichte 3. Teil . — Nordring : Iu -
gendheim . Schule Sonnenburger Str . 20. „Die Bibel . " — Flughafen : Jugend¬
heim Schule Mariendorfcr Weg 89—79. Siegreich wollen wir . . . — Hertzberg .
platz : Jugendheim Treptower Str . 98. Lustiger Abend mit Henry Reiff . —
Hermannplatz : Jugendheim Sanderstr . 11, Ecke Hobrcchtstraße . Jugend und
sexuelle Frage . — Frankfurter Allee : Jugendheim Litauer Str . 18. Die neue
Nötverordnung . — Zeppelinplatz : Jugendheim Turiner Ecke Seestraßc . Was
bietet uns der Verband . — Reinickendors - Ost: Jugendheim Lindauer Straße
( Baracken ) . Fortsetzung des Reihenvortrages : Arbeiterbewegung in Rußland . —
Adlershvf : Jugendheim Adlershof , Bismarckstr . 1. Arbeitsdienstpflich : oder
freiwilliger Arbeitsdienst . — Bedding : Jugendheim Willdenowstr . 5, 2 Trp. ,
Zimmer 11. Theo Maret liest aus „Abenteuer im Eismeer " . — Prenzlauer
Berg : Jugendheim Gleimstr . 35. Heiteres von Martha John .

Zuqendqruppe des ' Zentralverbandes der Angestellten
Hei
schl
Heute , Freitag , finden folgende Veranstaltungen statt : Britz : Gemein .

� schaftzhaus in der Hannemannstraße der Bau - und Spargenossenschaft
„Ideal " . Gruppenmitgliederversammlung . — Südwest : Jugendheim Porck-
straße 11 (2. Hof, Quergebäude , Aufgang N, Zimmer 4). Volkstanzabend . —
Die Berliner Druckerei - und Verlagsgesellschaft m. b. H. tagt heute von 29 bis
22 Uhr im Verbandshaus . — Die Phatogruppe tagt von 18( 4 bis 21 % Uhr im
Jugendheim Frankfurter Allee 397.

Berliner Gewerkschaftsschule .
Heute , Freitag , beginnen folgende Kurse :
Gevf. 11. Arbeitsr�htliche Gruppe für Fortgeschrittene . Beginn : 19 Uhr

im Unterrichtsraum der Berliner Gewerkschaftsschule , Engelufer 24—25, II. Hof,
1 Treppe .

Anmeldungen für die Kurse der Berliner Gewerkschaftsschule werden auf
dem 1. Kursusabend angenommen . Die Teilnehmergebühr beträgt für
19 Abende 2 M. , Kurzarbeiter und Jugendliche zahlen 1 M. . Arbeitslosen ist
die Hörergebühr erlassen .

« aal , Thealer

Freitag , den 14. Oktober

staatsoper unter den Linden

19 Uhr

Die Meistersinger von Nürnberg

Staatliches Schauspielhaus
20 Uhr

Was ihr wollt

VOLKSBÜHNE
Theater am Bffilowplatz
D I. Norden 2944. TSglloh 8 I hr

Die Ratten Äanf
Regie : Heinz Hilpert

Käthe Dorsch, Luxen Klöpfer. Otto Wernicke

llägl . 5 u. 8yt Uhr
1 3 ANOREU- RIVELS

BARN. V. CtCZY
WALLBUR6usw.

PLAZA
5u. 8", Slgs. 2,5.815Ii.

Xur noch
a T a g e :

Der Bettelstudent

Theater am " ■
Schiffbauerdamm

D2 Weidend. 9955
Täglich SVa Uhr

„ Kolonne
Immergrün "

Berl. Korn.v. HansBrenneri
mit Harald Paulsen

Rose - l iieaier
GretefrankfnrierStnte 132

Iii. Weldutlt 1 3422
8. 15 Uhr

Der Hauptmann
von Köpenick

Deutsches
Theater

Weidend . 5201.
8 Uhr

Rose

Bernd
von

Gerh . Hauptniann
mit

Paula Wesseiy

Kammerspiele
8 Uhr

Schuttes Bühne

Das

Verföbnls
von

Rieh . Billinger

Jheatem - Westens
C I Steinpl 0931

Täglich
4' /, und 8( 4

Sonnt . 2( 4,5uV ( 4
letzte Tage

Paganini
I.Viirjlellg.0.30—I.SO
2. 0.3. Vont. 0.50-2.50

tessing - iheeier
Tägl 8>/, Uhr

Grete Mosheim

Oskar Homolka
in

Pygmalion

Banns . Flora 3434. Räumen cri .

Bronett - Familie , Lord Am,

7Äl {redos , Marianne 4 Roberts
Mae Eigin , 6 Köhlers usw .

Sonnabend und Sonntag auch
4 Uhr zu kleinen Preisen

$iä ( li . oper
Charlottenbur
Fraunhofer 0231
Freitag , 14. Okt.

20 Uhr
Turnus IV

DleEntfQlirung
aus dem Serail

Berger . Pfahl ,
Ludwig , Andrdsen ,
Oombert . Guttmann

Dirigent :
Paul Breisach .

Schiller
Groimansir . 70/71
SteinpL ( C 1) 6715

Heute 8*4 Uhr
Erstaufführung

Robert und
Bertram

Posse mit Gesang
und Tanz

AlfradBraun. FritzHindi,
SantaSinaland

s-, . uhr CASIIIO- THEATER �

Lothringer Strafe 37.
IIIIIIIIMIIIIIIIIIMIIIIIMIItllllllllIIIIIIIIIMIIIMIIBIIIIIIIIIIIIlllllllllll

Aach Sonntags nachm . 4 Uhr

NeuilfünininrloplnftNeu !

H u m o r ! w Stimmung !
Man lacht Tränen über Direktor Hans

Berg als Tante Julchen .
Gutschein tür die Leser l—4 Personen
Faut . 0. 75 M. , Sessel 1. 25 M. . Park . 0. 50 M.

Zimmer
I Bett v. RM. S. . ar
2 Betten v. RM. IO. - ar

Hotel - FrQhstack
kompl. RM. 1. 50

Kleines Theat .
Merkur 1624

Unter den Linden 44.
Täglich SViUhr

Heute zum 175. Male
der Stnsolionserfolg!

Ganoven¬

ehre

■» Theater im » ,
lAdmiralspoiastl
I Täglich 8( 4 Uhr I

Sitia

A l p a r

in
Katharina

netropoi - meaiEr
Täglich 8>/, Uhr I

Jrifji

Massary
1I Eine Frau, die weifi, I

was sie will!

Berlin BahSS ;
Hotel

EXCELSIOR.
Eigent. Curt Eisdiner

Caf� und Halle :
Täglich

spielt der König der
Tanzgeiger

Max Günther
Inh . d. gold . Medaille

berühmtes Orchester
— 10 Herren —

Im Hause :

Augustiner -
Keller

München - Berlin
( 1200 Pers . Sitafl . )
BeiSelbstbedienung
V2Lt. 0. 48 Vi Lt. 0. 95
Großer KUchenbetrieb

Kleine Preise .

Stettiner Sänger
Reichshallen - Theater

( Dönhofiplatz )
( Dir. Meysel. Dir. Jleysel.

Tägl 8. 15 Uhr, Sonntags
3. 39 Uhr ( ermäßigte Pr. )

Das neue Programm
mit der Posse

„ Und abends

wird getanzt "

Am 13. Oktober , früh , verstarb nach kurzem , schwerem
Leiden mein lieber Mann , Bruder , Schwager und Onkel , der
frühere Gewerkschaflsangestellte

Wilhelm Henischel
im Alter von 69 Jahren

Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen

Wilhelmine Henitdtel , verw . Boeker

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 17. Oktober , ITIt Uhr
im Krematorium Gerichtstraße 37/38 statt .

| «eritöule |
Linoleum

Szillat . Kolonie -
straße 9.

Hlaldungsstocke .
Utsctis usui .

pelze.
Weg

Leihhaus Lowick:
verkauft zu un
glaublich billigen
Preisen wenig gc
tragen « sowie neue

Herrengarderobe ,
Herren , u. Damen .

Weitester
lohnt . Keine

Lombardware .
Prinzenslraße 195,
eine Trevpe .

Knabe » und
Bursche »

Kleiderfabrrk ver -
kauft an Private
zu Fabrikpreisen .
Roßstraße 29—39,
nur eine Treppe .
Fahrgeld wird ver -
gütet .

Nach langem , schwerem Leiden entschlief Diens -
lag , 11. Oktober , meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Helene Werk
geb . Franz

im 56. Lebensjahr .
In tiefer Trauer

Friedrich Werk und Töchter
W 57, Steinmetzstr . 37

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 15. Oktober ,
15" 5 Uhr, im Krematorium Wilmersdorf statt

musik -
mstrumentB

WÄLLN ER - THEATER

Täglidi B. 15 „ Mitschuldigen "
„Satyros " von Goethe — Musik : Moxarl
Preise 9,59 bis 3, - M. — Sonnt . 5 u. 8,15 Uhr

Vorverkauf täglich ab 19 Uhr

BABYLON
am Bülowpl . , Kaiser - Wilhelm - Str . 27 a

U- Bahn Schönhauser Tor .
( Volksbühne ) Tel. 6 2, Kuptergraben 3529

AI » heute :

Wölserne Jiveuze
Bühne :

Sealtiel ( Freilag und Sonnabend )
Chevalier Arcano

( Sonntag und Montag )
ZauDeraitrakilonen vom Wlnlcroarien .

Jugendfrei 4,45. 7 und 9 Uhr.
Sonntags 2. 39 Jugendvorst . 0,30 —9,50 .

_ _ _ _ _ _ _ _

10

I�sfaoant
Herl ins )

Bendows Bunte Bühne
Kottbusser Straße 6

früher „Elite - Sänger "

Lache dich gesohd!
Ijl. ! Uhr, Senat, naim. 3" •
Preise von 50 Pi. an

In allen
Abschnitten
und reicher
Nummern -
Auswahl

zur 1. Klasse am 21. u. 22. Oktbr .
empfiehlt and versendet

Friedrich

Müller
Berlin SW . 1 9 JSr . r
awiseben Leipzigersir . n. HaasvogteipL

Telephon : Merkur 2254. *

Zirka 130 009
Tri - Ergon . Schall
platten nur In Aus
nahmen , 25 Zenti
meter , früher 2,50,
jetzt 9,95, Künstler .
Aufnahmen , 39 Zern
timeter früher 3,50
jetzt 1,50. Machnow .
Weinmeisterstr . 14.
Filialen : Friedenau ,
Rheinstr . 48, Char -
lottenburg , Wind -
fcheidstraße . Ecke
Kantstraße , und
Kantstraße 54.

[ Radio

Radio ,
Eprechmaschinen ,

Netzanschlußanlage ,
komplett mit Röh.
ren , Lautsprecher ,
anschlußsertig . 48, —,
Lautsprecher 4,75,
7,50, vierpolig 13, —,
18, —. 22, —, Softem
3,95, 6,50, Elektro
dosen 3,50, 5,50
Mark , Anoden , 100
Volt , 2,85, Garan
tie . Anode 4,50, 5,95,
Netzanoden 7,50,

_astlermaterial
billigst , Sprech.
Maschinen , Koffer .
apparate 9, —, 12, —,
15, —Mark , Schrank
apparate 28, —
32, —,45, —M. 10 090
Werke 3, — 4, —,
6, — sowie alles Zu»
behör billig . Mach.
now. Weinmeifter .
straße 14. Filialen :
Friedenau , Rhein .
iraße 48; Ehar -
Ottenburg , Wind ,
cheid- Ecke Kant -
traße , und Kant -
traße 54. «

Polstermöbel .
Eroßlager zu Klein-
preisen , Klubtische !
bis 95, Standuhren
95. Kamerling . Ka.
stanienallee 58 (Ecke
Fehrbellinerstraße ) .

Achtung !
Sonderwochen !

bis
zwanzigstenOktober !

Zurückgenommene
Schlafzimmer 190, —
Schlafzimmer , Birke
Mahagoni , Ruß
bäum , rundgedaut .
nur 325, —. Speise
zimmer 175, —. Her
renzimmer 185, —.
50 Küchen 55, — .

Ankleideschränke ,
Nußbaum , 55/ —
Nußbaum - Schrank

30, —. Vertikow
15, —. Nußbaum -
Betten 12, —. Nacht
schrank 9, —. Alles
unter Wertpreis
Kommen Sie schnell
zu Möbel - Schrager ,
Kastanienallee 45
Hofgebäude .

Im Morstall -
zebäude . Breite -
traße 38, gebrauchte

Möbel spottbillig . "

Zurückgesetzte
Schlafzimmer , Spei
sezimmer , Herren -
zimmer in Eiche
und Nußbaum
Küchen, Einzelmö -
bel zu jedem an-
nehmbaren Preise
Moritz Hirschowitz.
Andreasstraße 30.
gegenüber Leiser . >

I itöinnazcRinsn

Nähmaschinen ,
-ße Auswahl .

ark 85, — an, in
Rundschiffchen und
"entralbobbin 95, —.
llachnow . Wein-

meisterstr . 14. Fi.
liale : Friedenau .
Rheinstrage 48.

FadiTZdai ' |

Fabrikneue
iahrräder 28, —
2, —, 35, —, 40, —,

45, —. Sonderange
_ bot Herren - und.

Radioanlääenj iDamenräder , alle
all - Marken gegen -Nickelteile verchrom .
kleinste Monats - >Z! t . ?r °llaut und
raten . Vorführung Rücktritt , mit Ga.
kostenlos . Ostfunkirantie komplette
Szilasi , Neander . Zusftattungundver .
straße 18. Etagen »�' " 1' �. Dynamo -
qeschäft Televbon I ? mpc 5o Ballon -
Mnowitz 0435 - rader fabrikneu 32,

möDei

Verlangen Sie
Bedingungen un .
seres Preisaus .
fchreibens . 90 Preise
im Werte von 2934
Mark . Berliner
Möbelhaus Moritz
Hirschowitz . Süd .
offen, Skalitzerstr . 25
( Hochbahn Kott -
busser Tor) .

an mit Freilauf und
Rücktritt - Bremse,

jetzt 39, —, 45, —,
55, —, Brennabor .
Räder 85, —, Mark -
Stern 88, —. 75, —
Areona jetzt 95, —.
Machnow . Wein-

meisterstraße l4.
Filialen : Friedenau
Rheinstr . 48 Ehar -
lottenburg . Wind .
scheidstraße . Ecke
Kantstraße , und

Flachruk .
Am 11. Ottober verstarb unser

Mitarbeiter , der Krankenkassenbeamte
i. R. , Herr

Larl Exner
im 78. Lebensjahre Der Verstorbene
war uns ein pflichtgelreuer Mit -
arbeiter und werden wir fein Andenken
stets in Ehren halten .

Der Vorstand der
Allgemeinen Ortskrankenkaste

Neukölln ,

Wir verlieren in dem Verstorbenen
' einen lieben Kollegen und werden
seiner stets freundlich gedenken .

Die Kollegen der
Allgemeinen Ortskrankenkasse

Neukölln .
Die Einäscherung findet am Sonn -

abend , dem lö. Ollober . 17: / . Uhr. im
Krematorium Baumschulenweg statt .

Für die herz>ick)en, trostreichen Worte
und Teilnahme bei der Einäscherung
meines lieben Mannes , Vaters , Groß ,
vaters , Bruders , Onkels und Schwa -
gers , des Gewerkschastsangestellten
und Stadtrats

■ Alfred Wilk
sage ich allen Freunden und Genossen .
insbesondere dein Bezirksamt Ehar »
lottenburg . dem Gesamtverdand Ber»
Im, dem Bezirksverband der SPD .
Berlin , dem 7. Kreis Charlottenburg ,
dem Reichsbanner , der SAI und
den Kinderfreunden meinen innigsten
Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Witwe Anna Wilk

Gebrauchte
Fahrräder 15, —
20, — 25, —, 30, —,
Machnow , Wein -
meisterstraße 14. "

Ballonräder
Riefenauswahl ,

allerbilligst , Opel .
chromballon , Dia .
mantballon , Göricke.
ballen , Wanderer .

Expreß .
Multiplex -
Monopol -

Wittler ,
Brennabor .
Teilzahlung

monatlich .
Speziaiballon 32, —,
45. —. Schlawe .

Weinmeisterstraße
vier .

ballen ,
ballen ,
ballen ,
ballen ,
ballen ,
ballen .
19, -

lüslilgemhel
Zadnaedisse .

Blatinabkälle .
Quecksilber Zinn »
Metalle , Silber »
schmelz« Galdschmel »
zerei . Christionat ,
Köpenickerstraße 39.
Haltestelle Adalbert -
siraße .

I li »' SclinelilsT

Maßanzug ,
Maßmantel , ab" —. Monatsrate
10, —. Berolina 2387.

Krattiahrzeuga

Lichtanlagen
einschließlich O- Bolt .
Batterie , Schein .
weiser und Birne ,

Ausnahmcprcis
25,75. Grob , Ora »
nienstraße 120. *

Motarradtcile
und Sportartikel .
irößte Auswahl

billigste Preise .
Machnow . Wein .
meisterstraße 14. Fi .
lialen : Friedenau .
Rheinstr . 48: Ehar -
lottenburg . Wind -
scheidstraße . Ecke
Kantstraße , und

Kantstraße 54. ' Kantstraße 54.

Umzüge
Funruiasan

Eiltransportc
aller Art . Kleine
Umzüge . Kurjürst
1408.

Neubauwohnung
1 Zimmer . Küche,
Loggia , gemein .
samcs Bad, 37 und
42 Mark . Fried .
richsfelde , Delbrück »
straße 17.



ERSTE BEILAGE VomUs FREITAG , 14 . OKT . 1932

Das Stelldichein der Blaugeschlirzten
V�enn die Ziehleute Ruhepause machen — Die Männer vom Möbelwagenbock

„ Karl , n Kasseler , eine Molle und zwei
Brötchens — „ Mir bring ' ' ne Boulette , ' n

Becher un ' n Koks " — „ Zwee Kümmel, " —

„ Eine Tasse Kaffee . " . . . Dies und noch mehr ,
— das wird so zum Frühstück bestellt von den

acht Leuten , mit denen eben ein Oberpackmeister
in die kleine Destille kommt , die seit Jahr und

Tag das Stelldichein aller Rollwagenkutscher ,
Speditionsarbeiter , Packer und Ziehleute ist , die
rund um den Kaiserplatz etwas zu schaffen haben .

Diese Kolonne hier — die vierte oder fünfte
schon , die jetzt am Vormittag hier Einkehr hält —

hat soeben ganz in der Nähe einen großen Acht -
meterwagen ausgeladen . Das hat von 7 Uhr
bis 10�4 Uhr gedauert . Nun ist Frühstückspause .
eine halbe Stunde .

Die eine Mark , die es dafür als Trinkgeld für
jeden Mann gegeben hat , kann draufgchen ! Es
bleibt dann immer noch der Lohn , von dem nach
Abzug für Versicherungsmarken , „Krise " usw . sc
an die sieben bis acht Mark übrig bleiben . Da -

Trinkgeld kriegt der Mann in jedem Falle , — es

entspricht in seiner Höhe immer der Länge des

Wagens , pro Meter eine Mark . Gibt es nicht
der Ziehende , dann gibt es am Abend die Firma .

So ganz unter sich — andere blaugekittelte und

beschürzte Gruppen und Einzelgänger sind in -

zwischen dazugekommen — packen die Ziehleute
nun ihr Eigenes aus . Eins Molle mehr uno
ein Korn dazu löst ihnen die Zunge . . . und der

seelische Kleinkram , die Fachprobleme und Berufs -
sorgen drängen sich ans Licht und wandern von
Mund zu Mund .

Respekt . . . 4800 Kilo !

Zwei Packmeister verschiedener Firmen , die für
die von ihren eigenen Packern rund am Tisch
immer wieder erhobene Behauptung , sie hätten
„stets einen dicken Bauch und einen Specknacken " ,
selbst den schönsten Wahrheitsbeweis antreten , ge -
raten sich, renommierend , in die Haare wegen
ihrer Ladungen . „ Da , kiek mal hin " , sagt der
eine und hält dem anderen , der über einem
Bündel von Geschäftspapieren und Frachtbriefen
schwitzt , eine mit engen Zahlenkolonnen beoeckte

Aufstellung unter die Nase , „kiek mal hin , Mensch .
— 56 Stellen , wo wir hin müssen , und • 4000 Kilo

Ladung . " — „ Wat denn " , erwidert der An -

gesprochene stark gekränkt , „ wir ham ooch
56 Stellen , — aber 4800 Kilo ! " Die achthundert
Kilo mehr breiten ein andächtiges und respekt -
volles Schweigen über die lärmende Kolonne .

Zahlen . entscheiden auch hier . Die meisten der
Leute sitzen schon fünf und sechs , einige sogar
schon länger als 20 Jahre auf dem Möbelwagen -
bock, — sie wissen daher , was alles an Arbeit ,
an Aerger und Verdruß hinter diesen Zahlen , die
dem Nichteingeweihten nichts sagen , stecken .

Die . Mücke "

Gutherzige Leute sind sie alle durch die Bank :
Da hat der Meister am frühen Morgen einen

kleinen , schmächtigen Bengel als Aushilfsmann
mitbekommen . Aber als es dann an das Her -
unterschleppen der schweren Schränke , Betten und
Klaviere ging , da zeigt es sich, daß der bleiche ,
schmale , kleine Kerl nicht mithalten konnte . Nun

muß der Meister ihn abschieben , — ohne Lohn .
Jetzt zum Frühstück darf er aber doch mit . Jeder
von den Männern spendiert ihm einige Pfennige .
Eine ganze Mark kommt so zusammen , — eine
„ Mücke " , wie man das hier nennt . Die Mücke
nämlich , das ist der Liliputadler auf der Rückseite
dieser Münze .

„ Paul " , schreit der junge Mann von seinem
Tisch zum Meister herüber , „die Mücke hol ick mir

abends ab ! " Paul hat sie vorsichtshalber ein -
behalten , als Faustpfand sozusagen , denn abends
soll der Kleine bei einem Umzug wenigstens noch
ein paar Stühle schleppen .

2ucker kür die Braunen

Zwei aus der Fuhre gespannten brave » Brau -

nen , zwei losgesträngten massigen Belgiern ,
dauert das Frühstück ihres Kutschers zu lange :
Mit einem weiten Ruck haut die Tür auf , und

herein mit fast vorwurfsvollem Blick lugen zwei
. . . Pferdeköpfe ! Der ganze Loden lacht . „Kiek ,
Franz , deine Kinder komm ' dir holen ! " schreit

einer aus der Gesellschaft . „ Rasch mit dem Zucker
raus ! " brüllt ein anderer .

Die dicke, freundliche Wirtin stürzt nach hinten
in die Küche und kommt mit vielen Stückchen
Zucker und einigen alten Brotkanten heraus , die

ihr der Kutscher für die Gäule abnimmt . Nach -
her hört man , daß die beiden Pferdchen diesen
Trick schon kennen . Wie der Herr , so s Gescherr !
Sie gehen in dieselbe Kneipe wie ihr Ches !

Indessen wird munter weitergefrühstückt . Der

kategorische Ausspruch des Meisters — kluger¬
weise erst geäußert , nachdem er sich selbst noch
einen Becher , einen Korn und eine Zigarre bestellt
hat — : „ So , nu jibt ' s nischt mehr ! Det wa det

Flucht vor der Langeweile : Schachspiel der Erwerbslosen

Hochbetrieb im Raubdezernat
Ueberführte Räuberbanden — SA . darf nicht fehlen

3n den Räumen des Raubdezernales des Ber¬
liner Polizeipräsidiums war gestern tatsächlich eine

Einlieserung noch der anderen zu verzeichnen .
Zunächst war es gelungen , den auf den Buch -

Halter Schmiedchen in Lichtenberg am
24. September oerübten Raubllberfall aufzu -
klären : Nicht weniger als vier Täter , ganz
junge Menschen , wurden festgenommen und die

Beamten mußten dabei die sensationelle Fest -

stellung machen , daß einer der Täter , Sch . , der

Führer des Räuberautos , ein bekannter

Motorrad - Rennfahrer ist , der schon zahl -
reiche große Rennen gefahren hatte . Zuletzt hatte er
bei dem Rennen tn Ruhleben durch sein tollkühnes

Fahren erhebliches Aufsehen erregt . Auch hat
er zahlreiche Preise als Rennfahrer erobert .

Dieser Mittäter bestreitet jedoch seine Beteiligung
am Ueberfall . Die edlen vier hatten sogar die

Absicht , in den nächsten Tagen einen neuen Raub -

Überfall auszuführen , der ihnen 40 000 M. ein -

bringen sollte .

letzte heite ! " löst unter seinen Mannen eine

geradezu panische Angst aus . In der Furcht , sie
könnten zu kurz gekommen sein , bestellen sie noch
-- - •. - frZmel ! etwas Trinkbares . Es hagelt nur so

Aufträge für den Karl . Und darüber sitzt die

. v. n j . eoen Minuten über die offizielle Früh -
stückszeit hinaus , so daß nachher ei » überstürzter
Aufbruch , bei dem die meisten ihr Bier im Stehen
hinuntergießen , sich vollzieht .

Alaxe kommt nickt in den ? ullover !

Der eine von ihnen kann in der Eile durchaus
nicht in seinen abgelegten Pullover hineinkommen .
„ Ada Maxe , du hast ja da ooch den Pullover
von dein ' Jungen an " , neckt ihn einer . „ Na ,
wenn er doch uff Taille mang die Möbel will ! "
ulkt ein anderer . Der Insultierte , von Gelächter
überschüttet , zwängt sich schnaufend und beleidigt
in seinen Pullover „ mit Schillerkragen " und tippt
nur mit einer stummen charakteristischen Be -

wcgung seines Fingers an die Stirn .

Diese letzte Gruppe ist noch nicht einmal ganz
draußen , da strömt schon wieder eine neue Ko-
rona mit ihrem Meister an der Spitze herein . . .
Immerfort sitzen die Möbelpacker beim Früh -
stück , — daß es aber immer andere sind und nie
die gleichen , . . . daran denkt man nicht , wenn
man die Legende von dem ewigen Frühstück der
Möbelleute nachplappert !

Weiter war kürzlich in Velten das Ehe -

paar Baumann in besonders roher Weise
überfallen worden , wobei den Räubern allerdings
nur 15 M. in die Hände fielen . Der Polizei in
Velten ist es jetzt gelungen , in Hermsdorf

zwei junge Leute im Alter von 25 Jahren fest -
zunehmen , die sich außerordentlich verdächtig ge -
macht hatten . Auf Grund einer bei den beiden

gefundenen Parabellumpistole sowie des
in der Wohnung der Überfallenen Eheleute Bau -
mann in Velten gefundenen Patronen -
r a h m e n s sind die Räuber der Tat überführt ,
obgleich sie den Ueberfall bestreiten . Die beiden
Täter sind Mitglieder der SA . Dieselben CA. -
Leute haben übrigens in der vergangenen Woche
einen ehemaligen Hermsdorfer SA . - Mann

niedergeschlagen und ihn seiner Arbeitslosenunter -
stützung beraubt .

Schließlich kam noch die Meldung von der Ver -

eitelung des in Spandau geplanten Raub -

Überfalles .

Kinbesmord !
Untat eines SA . - Mannes

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Frankfurt a. M. , tZ . Okiober .

Unter dem dringenden verdacht eines scheuß¬

lichen Verbrechens ist hier ein SA . -

Mann verhaftet worden . Dem ZOjährigen

Heizer Hans Gänsen wird vorgeworfen , daß er

sein neugeborenes Kind ermordet habe .

In der Nacht zum 3. Oktober gebar seine Frau
ihr zweites Kind , das eine Weile gelebt und ge¬
schrien hat , dann aber tot aufgefunden wuroe .
Der Vater des Säuglings wird beschuldigt , seinem
Kinde zwei Finger in den Mund gesteckt und es
auf diese Weise gewaltsam getötet zu haben . Die
Obduktion der Leiche hat schwere Zerreißungen
im Rachen ergeben , die den Tod des Kindes zur
Folge hatten .

Der Verdacht der Täterschaft lenkte sich natur -

gemäß auf die Eltern . Die Mutter liegt hast -
unfähig im Krankenhaus . Gänsen bestreitet sein «
Schuld und behauptet , caß er gar nicht gewußt
habe , daß sich seine Frau in anderen Umständen
befand . Als er morgens aufstand , habe sich vor
dem Bette seiner Frau eine große Blutlache be - -

sunden . Als er die Frau befragte , habe sie ihm
geantwortet , daß sich bei ihr die üblichen Blutun -

gen eingestellt hätten . Da sich nach oem Sektions -

befund ergeben hat , daß das Kind geschrien hat ,
und da der Bater im selben Zimmer wie seine
Frau schlief , so erschienen die Angaben des Vaters

wenig glaubhast .
Gänsen , der als Heizer im Frankfurter Flug -

Hafen durch Leistung von 20 und mehr wöchent -
lichen Ueberstunden einen Wochenverdienst von 60
bis . 70 Mark hatte , ist der Nationalsozialistischen
Partei nach ihrem Wahlerfolg im September 1930

beigetreten . Als SA . - Mann trat er feit dem Früh -
jähr d. I . in Erscheinung .

Fahrt ins Blaue ausverkauft . Wie die Reichs -
bahndirektion Berlin mitteilt , ist auch die am
kommenden Sonntag , 16. Oktober , stattfindende
Wiederholung der ersten Fahrt ins Blaue mit den
nunmehr bekannten Zielen : Zerbst , Dessau , Wörlitz
bereits vollkommen ausverkauft .
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In wenig Worten Gegen Erhöhung der Bürgerfieuer
Ltackpsrlaineiit einmütig gegen Heraufsetzung auf 500 Prozent

In der Tiergarten st raße 8 explodierte
am Donnerstagnachinittag in der Kriche der

Wohnung einer Herrenschneidersirina ein Wasser -
lesscl , der so sest verschlossen war . daß der

Dampf des siedenden Wassers sch l i c ß l i ch
den ganzen Behälter sprengte . Die
in der Kiichc arbeitende Hausangestellte , die

Jahre alte Stamslawa Jajsyk , erlitt

schwere Verbrühungen an beiden Armen und

mußte ins Elisabeth - Krankenhaus gebracht werden .

*

Von der Großen Straskammer des Land -

gerichts III wurde der PostaMtent N. wegen
Amtsunterschlagung und Urkundenbeseitioung zu
einem Jahr Zuchthaus und 50 M. Geld¬

strafe verurteilt . N. war 3 8 Jahre im Dien st
und hatte sich aus Wi- nf Einschreibebriefen 400 M.

angeeignet . Als Entschuldigung führte er Not

infolge der Krankheit seiner Frau an . Das

Gericht erkannte auf die gesetzlich zulässige
Mindeststrafe und bewilligte Bewährungsfrist .

*

Der Bürgermeister von Rio de Janeiro

gab am Donnerstag bekannt , daß nach Verhond -
lungen mit Dr . Eckener die Errichtung eines
st ä n d i g e n A n k e r m a st e » für das Luftschisf
„ Gras Zeppelin " auf dem Landungsplatz in Rio

beabsichtigt ist .
★

Der Abteilungsführer der naionalsozialistischen
Gemeindebeamten in Görlitz , Oberstadtsekretär
F r ä m e l t . hat mehrere tausend Mark Hospital -
gelber unterschlagen . Alte Bürger der Stadt
wollten sich für den Betrag ins Städtische Alters -
heim einkaufen .

*

Englische Parlamentarier , in der Hauptsache
Angehörige der Arbeiterpartei ,
haben kürzlich unter der Führung der Abgeord -
neten Dr . Alfred S a l t « r , Sir Rob . P o u n g
und I . H. Hudson einen Arbeiter - Abstinenten -
bund sWorkers Temperance League ) ins Leben
gerufen , der sich in erster Linie zur Aufgabe
macht , die schädlichen Einflüsse der Alkoholinter -
«ssenten und der Trinksitten auf die Gewerkschasts -
und Genossenschaftsbewegung zu bekämpfen .

*

Im Auftrag der japanischen Perlenzllchtcr
wurden von der Handelskammer in Kode
( Japan ) 720 000 Perlen verbrannt , weil man
tofft , auf diese Weise den Perlenpreis zu ver -
bessern .

★

Im Mai 1933 veranstaltet das „ Deutsche Kar -
tell für Hundewesen " in Leipzig eine große
internationale Hundeaus st ellung ,
zu der Preise im Gesamtwerte von fast 100 000
Mark vergeben werden sollen .

*

, In den W e r k t a n t i n e n der Firnia Krupp
in Essen stieg der Milchoerbrauch im Zeitrauni
von 1927 bis 1929 von 200000 auf 1 458 000

Flaschen , also auf das Vierzehnsache !

Die Berliner Stadtverordnelen hoben
gestern nach langer Debatte die Erhöhungder
Bürger st euer ein st Immig abgelehnt .
Die Vorlage des Magistrats , die nach der Verord¬

nung des Reichsfinanzministers vom 28. Septem¬
ber d. 3. notwendig war , sah in ihrem entscheiden¬
den Absah eine Erhöhung der Bllrgersteuer von
300 aus 500 Proz . vor . Die Verordnung des

Rcichsfinanzminlsters bestimmte , daß alle Gemein¬

den , die für die Unterstützung der Wohlfahrts -
erwerbslosen Reichshilse in Anspruch nehmen , die

Erhöhung der Bürgersteuer aus mindestens
500 Proz . beschliehen müssen .

Die Debatte wurde mit ziemlicher Heftigkeit ge -
führt ; sie führte schließlich dazu , daß die Deutsch -
nationalen beantragten , die Magistratsvorlage an
den zuständigen Ausschuß zu überweisen . Das
wurde mit den Stimmen der Sozialdemokraten
und der Kommunisten abgelehnt .

3n der Endabstimmung waren dann alle

Zraktionen de » hause » gegen die Bürgersteuer

überhaupt .

Wahrscheinlich wird der Oberpräsident nun -

mehr im Verordnungswege die Erhöhung der

Bürgersteuer vornehmen .

Noch eine weitere wichtige Debatte gab es

gestern in der Stadtverordnetenversammlung . Es

ging um den Verkauf städtischen , durch gemein -
nützige Baugesellschaften bebauten Geländes an

diese Baugesellschasten . Bisher hatte der Magistrat
den Gesellschaften die Grundstücke zur Bebauung
mit Wohnhäusern überlassen , und er hatte auch
die Finanzierung der Bauten gesichert . Da aber
bei einem Verkauf des Grund und Bodens an

Raubüberfall vereitelt !
Zwei junge Burschen festgenommen

In Spandau hatten am Donnerstagmittag
zwei junge Burschen einen Raubübersall

auf einen Geldtransport der Stadt -
b a n k geplant . Di « beiden benahmen sich dabei
ober so ungeschickt , daß sie bereits vor Ausführung
des beabsichtigten llebersalles festgenommen wer -
den konnten .

Die Stadtbank befindet sich im Spandauer Rat -

haus . Von Angestellten der Bank waren in den

legten Tagen zwei junge Leute bobachtet worden ,
die in verdächtiger Weise in der Umgebung des

Rathauses umherlungerten . Auch gestern fanden
sich die Verdächtigen wieder ein . Plötzlich waren

sie von der Bildslächc verschwunden . Von der

Bankleitung war inzwischen die Kriminalpolizei
in Kenntnis gesetzt worden . Man vermutete näm -

lich , daß die beiden Burschen einen Ueberfall

die Gesellschaften eine wesentliche Entlastung des

Stadtsäckels eintreten würde , will der Magistrot
das Gelände verkaufen . Die städtischen Gelder ,
die in den Grundstücken sowohl wie in den Häuser -
bauten fest angelegt waren , werden jetzt flüssig ,
obschon die gemeinnützigen Baugesellschaften die

Grundstücke nicht in bar zu bezahlen brauchen ,
sondern nur für eine entsprechende Verzinsung

zu sorgen haben . Die Grundstücke können jetzt
mit Hypotheken belastet werden , und es ist als

sicher anzunehmen , daß inländisches Geld dafür

zur Verzinsung steht , obschon nur 8 Proz . Zinsen

gezahlt werden . Die Differenz in den Zinsen
zwischen ausländischen Anleihen und inländischem
Geld ist so erheblich , daß eine Reubelastung der
Mieter nicht einzutreten braucht . Für diese
Transaktion hat sich die sozialdemokratische
Fraktion mit aller Energie eingesetzt : die Kommu -

nisten widersprachen allerdings gestern der zweiten
Beratung , so daß die Vorlage noch nicht end -

gültig verabschiedet werden konnte .

Xlsrheit in Grundstücksgeschäiten

Um die Auslösung des Grunderwerbs -

stock es der Stadt Berlin wurde ebenfalls «ine

erregte Debatte gesührt . In einem längeren Auf -

satz hat der „ V o r w ä r t s " am Dienstagabend
die Ausgaben der Verwaltung des Grunderwerbs -

stocke ? klargelegt : nach der Magistratsvorlage
sollen nunmehr alle finanziellen Transaktionen
b « im Grundstücksan - und - verkauf im Rahmen
des allgemeinen Etats vorgenommen werden , da -

mit die städtischen Körperschaften , insbesondere
die Stadtverordneten , jederzeit die Möglichkeit der
Kontrolle haben . Die Deutschnationalen

setzten es schließlich durch , daß mit 100 gegen

auf einen Kassenboten verüben wollten ,

der gestern mittag 15 000 Mark zu einer anderen

Kasse bringen sollte . Einige Zeit später tauchten
die beiden jungen Leute mit einem Motorrad
wieder auf und als sie aus das Rathaus zu fahren
wollten , wurden sie von den dort postierten Polizei -
beamten angehalten und festgenommen . Sie ge-
standen , tatsächlich einen Ueberfall aus den Kassen -
boten geplant zu haben . Nach Feststellung ihrer

Personalien wurden beide . Söhne achtbarer Bür -

ger , wieder entlassen .

KommunistLange festgenommen
3n kliems Zestsälen in der hasenheide veran¬

stalteten die Kommunisten gestern abend eine

Kundgebung , die bald nach Beginn von Beamten
der Politischen Polizei ausgelöst wurde . Den An¬

laß dazu soll eine Rede de » kommunistischen
Stadtverordneten Fritz Lange gegeben haben .

Lange ist au » der Versammlung herau » verhaftet
und der Abteilung I des Polizeipräsidium » ein¬

geliefert worden . Die Räumung de » Saale » voll¬

zog sich ohne Zwischenfälle .

Protestkundgebung der Zreikörperkulturbewe -
gung . Unter der Regierung Braun - Severing in

Preußen hat die Freikörperkulturbewegung wegen
ihrer sozialhygienischen Ziele Verständnis und

Förderung erfahren . Seitdem der „ neue Wind "

weht , hat ein Kesseltreiben gegen alle Kulturein -

richtungen eingesetzt , die in sozialistischen Kreisen
ihren Ursprung haben . In einer P r o t e st k u n d-

g e b u n g der Adolf - Koch - Schule am Dienstag ,
18. Oktober , 20 Uhr , im Lehrervereinshaus ,
werden sich die Anhänger dieser Bewegung gegen
das Muckertum zur Wehr setzen .

97 Stimmen die Zurückocrweisung an den vor -
beratenden Ausschuß beschlossen wurde . Ohne

Zweifel wird jedoch die Vorlage später an -

genommen werden .

Verabschiedet wurde dann noch die vom

Magistrat geforderte Bewilligung von 50000 M.

aus Vorbehaltsmitteln zur Ausführung von

Straßenbauarbeiten im Rahmen des

Arbeitsbeschaffungsprogramms der R«ichsregic >

rung . Dabei machte Bürgermeister Elsas

interessante Mittellungen . Aus eine Submission
des Magistrats hin hatte sich ein Ring von

Straßenbausirmen gebildet , der für die Aue -

sührung der Arbeiten so hohe Preise forderte , daß

sie vom Magistrat unter keinen Umständen de-

willigt werden konnten . Ofsenbar herrschte bei

der Preisabgabe die Ansicht vor , daß der Magi -
strat nur Berliner Firnren berücksichtigen würde .
Die Stadtverwaltung konnte es selbstverständlich
nicht oerantworten , den beteiligten Straßenbau -
sirmen höhere als die üblichen und notwendigen
Preise zu bewilligen , so daß sie sich oeranlaßt sah ,
b«i einer zweiten Submission auch auswärtige
Firmen heranzuziehen . Das brachte die Berliner

Straßenbauer zur Vernunft , sie suchten beim

Magistrat um die Erlaubnis nach , sich auch an der

zweiten Ausschreibung beteiligen zu können und

versprachen dabei , ihre zuerst geforderten Preist
einer « ingehenden Revision zu unterziehen . In

diesem Zusammenhang ist es interessant festzu -
stellen , daß vor einigen Jahren bei der Ver -

gebung von Schlosserarbeiten eine ähnlich « Preis -
konoention entstand . E » waren damals die

Sozialdemokraten im Stadtparloment , die

di « Machenschaften der Unternehmer an » Licht
der Oeffentlichkeit brachten und eine schwere

Schädigung der Stadt Berlin verhinderten .

Feuer in der Kaserne
3t ) kamüien obdachlos

Rastatt , 13. Oktober .

In der alten Schloßkaserne brach in

der vergangenen Nacht Feuer aus , das sich mit

großer Schnelligkeit verbreitete und in wenigen
Stunden den Gebäudekomplcx zu drei
Vierteln zerstörte . Soweit die in der Ka -

ferne untergebrachten Wohnungen nicht aus -

brannten , sind sie durch die Wassermassen schwer

beschädigt worden . Das Gebäude mußte wegen
Einsturzgefahr völlig geräumt werden . Gegen
30 Familien , zum größten Teil Arbeit « -

lose , haben fast ihre gesamte Habe verloren und

sind obdachlos geworden . Die Brandursache ist
noch nicht ermittelt . Der Schaden ist außerordent -

lich hoch .

Trauerversammlung der Mitglieder der Sozial -
demokratischen Arbeiterpartei Rußlands uns des
„ Bund " ( Allgemeiner Jüdischer Arbeiterbund ) an -
läßlich des Hinscheidens des Genossen A. L i t w a k

am Sonnabend , dem 15. Oktober , um 20� Uhr ,
Lutherstr . 49, im Klub „ Schalom Aleichem *.
Pünktlich erscheinen !

Typographische » Orchester , Dirigent Erich Gut -
zeit . Uebungsstunden jeden Freitag 20lA —22 ' A
Uhr im Ideal - Kasino , Neukölln , Weichfelstr . 8.
Bläser und Streicher willkommen .

Bei rheumatischen Schmerzen aller Art
haben sich Togal - Tabletten ganz hervorragend be-
währt . Zahlreiche Dankschreiben über Togal bei
veraltetenLeiden , bei denen kein anderesMittelhalf !
Togal ist stark harnsäurelösend , bakterientötend !
Ein Versuch überzeugt ! In all . Apoth . M. 1. 25.

12, S Lith. , 0,46 Chin. , 74,3 Aoid. acet . salio .

Sozialdemokratische Partei Deutschlands • Bezirksverband Berlin

Freitag , den 14 . Oktober 1932 , 20 Uhr , im gr Saal des Lehrervereinshauses , Aiexanderstr . 41

UuUucfi &UUscUc liundfye &utvfy
Es sprechen

Prof . Leopold Jeßner und Stadtrat Kurt Löwenstein

Uber

„ du um die socdalistiecUe Huliuc "
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Geplanter Raketensiart
Auf dem Tempelhofer Feld

Ein von dem Raketenkonstrukteur T i l l i n g aus
Osnabrück für Sonntag , 23. Oktober , im Flug -
Hafen Tempelhof geplanter Abschuß einer

sogenannten Flugrakete wird voraussichtlich ge -
nehmigt werden .

Die zuständigen Stellen hatten sich, als der An -

trag des Ingenieurs Tilling einging , zunächst über
den Verlauf der von ihm seinerzeit bei Osnabrück

vorgenommenen Versuche informiert , einen Sach -
verständigen nach Osnabrück entsandt und Erkun -

digungen beim Oberpräsidenten von Hannover ein -

gezogen . Dabei wurde festgestellt , daß die bis -

herigen Probestarts der Tillingschen Rakete durch -
aus programmgemäß und ohne jede Gefahr
für die einige IlXZ Meter vom Abschutzplatz stehen -
den Zuschauer verlaufen waren . Die etwa
1 % Meter lange Rakete erreichte mit einer Pulver -

ladung von ü' A Kilogramm etwa 800 Meter Höhe ,
dann öffneten sich automatisch zwei Klappen , die
als Tragflächen dienten , und im Gleitflug
landete dann die nunmehr einem großen

Flugzeugmodell ähnelnde Rakete etwa ISO Meter

vom Startplatz entfernt . Man wird jetzt von

Tilling zunächst verlangen , daß er möglichst bald

vor der Polizei und Sachverständigen einen Probe -

stört aus dem Flughasen Tempelhof durchführt ,

nach dessen Gelingen die Genehmigung für die

öffentliche Vorführung am 23. d. M. erteilt werden

dürft «. Um ganz sicher zu gehen , wird man aller -

ding ? ein « etwa » verkleinert « Ladung der Rakete

anbringen . Voraussichtlich wird der Abschuß im

Flughafen in «Inev Entfernung von etwa
300 Metern von den Zuschauerplätzen stattfinden ,
so daß die niedergehende Rakete niemanden ge -
sährden kann . Ueberdie » soll sich der Gleitflug so

langsam vollziehen , daß jederzeit die Möglichkeit

zum rechtzeitigen Ausweichen besteht . Die Gefahr
einer Explosion , wie sie sich bei dem verunglückten

vis , prachtvollen "
Zwickelanzüge

Herr Dr . Bracht beschert uns jetzt zum

Winteranfang eine neue Kleiderreform für
Badeanzüge — wirklich „brachtvoll " ! Da wir

aber zu frieren anfangen , ist es wohl not -

wendiger , an einen neuen warmen Mantel zu
denken . Die bekannte Herrenkl . - Fabrit Wagner ,
Alexanderftr . 23 . verkauft unter restloser Aus -

schaltung des Zwischenhandels tadellose , gut
verarbeitete Anzüge und Mäntel bereits von

35 Mk . an . Tausende zufriedener Kunden

haben den Borteil des Direkt - Berkaufs erkannt .

Ein fabelhafter Mantel , auf Reinleinen und

Kamelhaar verarbeitet , ganz gefüttert ,
in allen Größen vorrätig , kostet in dieser Fa -
brik nur 35 Mk . Ein reinwollener Anzug aus

garantiert Aachener Kammgarn
ebenfalls nur 35 Mk . Der Höchstpreis in dieser

Fabrik für wirtliche Luxusbekleidung beträgt
nur SO Mk. Extra Anfertigung mit Anprobe ,
für ganz verwöhnte Kunden , erhöht den Preis
jedes Anzugs oder Mantels nur um 10 Mk. ,

so daß Sie bereits für 45 Mk . einen nach Ihrem
Maß mit Anprobe gefertigten reinwollenen

Aachener Anzug erhalten . Das sind Beweise
der allerhöchsten Leistungsfähigkeit , wie sie
kaum überboten werden können . Man achte
aber auf die genaue Adresse : Alexanderftr . 23 ,
1. Etage , am Bhf . Iannowitzbrücke , denn es

gibt nur eine Herrenkleiderfabrik Wagner . Ge -

öffnet durchgehend von 9 — 7 Uhr .

Start der Winklerschen Rakete bei Königsberg
kürzlich ereignet hat , ist bei der Konstruktion
Tillings nicht vorhanden , so daß schon durch diese
Tatsache die anfänglichen Bedenken des Ober -

Präsidiums , einen Raketenstart innerhalb eines be -
wohnten Gebietes zu dulden , zerstreut werden .

�emt fremde Sprachen !

Englische , französische und spanische Anfänger -
kurse der F r e d i k a sollen Mitte Oktober wieder

beginnen . Bei genügender Beteiligung wird auch
ein englischer Stcnographickursus eingerichtet .
Bestehende Kurse in der englischen und fran -
zösischen Sprache nehmen auch noch einige Teil -
nehmer auf . Die „Direkte Methode " ermöglicht es

jedem Gesinnungsfreund , die Fremdsprache schnell
zu erlernen , um sie alsdann im Briejverkehr und
beim späteren Besuchsaustausch erfolgreich an -
wenden zu können . Tausende korrespondieren
bereits . - Tausende aber warten schon darauf , um

gerade mit deutschen Gesinnungsfreunden zu kor -

refpondieren . Jugendliche , arbeitslose und minder -
bemittelte Freunde zahlen für den Sprachunter -
richt 2 Mk. monatlich für 4 Doppelstunden . Wer

sich für praktische internationale sozialistische
Arbeit interessiert , sollte mitarbeiten an dieser
Kulturaufgabe . Anfragen sind umgehend zu richten
an die Geschäftsstolle der Fredika ( Genosse
W. Floerke ) , Berlin SW 49. Rurstraße 32, —
Merkur : 2196 .

Die Goldene Hochzeil begeht heute das Ehepaar
Karl Koopmann . Bohnsdorf , Eichbuschstr . 38.

Die Bibliothek der Berliner
25 Jahre Stadtbibliothek — Die Bücherkammer im Marstall

Für die Entwicklung einer Bibliothek mag
wohl , zumal unter den heutigen Verhältnissen ,
ein Zeitraum von 25 Iahren als wenig beachten »-
wert erscheinen , um so weniger , als andere Bil -

dungsanstalten gleicher Art durch Jahrhundert -
feiern die breitere Oeffentlichkeit für ihr Werden
und Wachsen in Anspruch zu nehmen in der Lage
sind . Und doch rechtfertigt die Bedeutung , die
die Berliner Stadtbibliothek , die

jüngste unter den großen kommunalen Büchereien
Deutschlands , innerhalb des Aufbaues des Bcr -
liner Bildungswesens einnimmt , eine Würdigung
der von ihr verfolgten Ziele und praktischen Auf -

gaben .
Bereits im Jahre 1901 kam ein Gemeinde -

beschluß zustande , wonach die Begründung einer
den Bildungsbedürfnissen der gesamten Bürger -
schaft dienenden universal gerichteten Bücherei als
Oberbau der Volksbüchereien als notwendig dar -

gestellt wurde , ein Schritt , der erst seit der 1920

vollzogenen Eingemeindung zur vollen Auswir -

kung kam . Nach Iahren stiller Vorbereitung wurde
die Stadtbibliothek am 15. Oktober 1907 in den

bescheidenen Räumen der Zimmerstraße mit dem

immerhin ansehnlichen Bestände von 89 000
Bänden eröffnet , bis nach dem Scheitern des

Planes , sie in einem von Ludwig Hosfmann ent -
worfenen Gebäude auf dem Gelände des Insel -
speichere unterzubringen , 1921 die Uebersiedelung
in das weiträumige Marstallgebäude
sBreite Straße 36 ) erfolgte , wo die Bibliothek
einstweilen eine ihrer Größe und Bedeutung ent -

sprechende Unterkunst gesunden hat . Seit 1924

ist als Leiter Professor Dr . G. Fritz tätig . Ein
in den letzten Jahren van Stadtbaurat Martin

Wagner und Magistratsoberbaurat E r in i s ch
neu entworfener Bauplan , der , durch architekto -
nische Schönheit , Zweckmäßigkeit und Großzügig -
keit ausgezeichnet , den Bau der Stadtbibliothek
auf dem Bülowplatz neben der Volksbühne vor -

sah , mußte einstweilen mit der Hoffnung auf Aue -

sührung in besseren Zeiten zurückgestellt werden .

Trotz dieser Hemmungen , die der äußeren und
inneren Entfaltung der Bibliothek im Wege
standen , konnte sich ihr Ausbau in raschem Tempo
vollziehen . Dem tatkräftigen Interesse der städtl -
schen Körperschaften ist es vornehmlich zu ver -
danken , daß die Anstalt nach durchgreifenden or -

ganisatorischen Veränderungen , die besonders die

Ausgestaltung der Kataloge betrafen ,

heule mit einem Bestände von 270 000 Banden
in die erste Reihe der großen Bibliotheken >n
und außerhalb Berlins treten tonnte .

Indes hätten die der Bibliothek zur Verfügung

stehenden Mittel nicht ausgereicht , um ihr dos

Ansehen und den Wert zu verleihen , auf die sie
heute stolz ist , wenn ihr nicht von Anfang an
eine Reihe von namhaften Schenkungen und Der -

mächtnissen zugeflossen wäre .
Dem Berliner Bücherfreund sind die Räume zu

der Stadtbücherei , vor allem der große Lesesaal ,
der mit einer Handbibliothek von 7000 Bänden
und 1200 Zeitschriften ausgestattet ist , wohl be -
kannt . Der Ausbau der Stadlbibliothek , deren
Charakter als wissenschaftliche Studienbücherei in
den letzten Iahren besonders betont ist , hat sich bis

jetzt in stetiger Weise vollzogen , wenn auch noch
viel geschehen muß , um ihr die Möglichkeit zu
geben , einer von so vielseitigem geistigem Leben

erfüllten Stadt wie Berlin das zu bieten , was sie
als kommunale Zentralbibliothek erfüllen sollte .

Fördert Berlins Bibliothek

Man kann in Berlin , so paradox es klingt , trotz
der zahlreichen Bibliotheken von einer Bücher -
n o t sprechen in dem Sinne , daß mit dem Nach -
lassen der Kaufkraft und der Unzulänglichkeit der

Bibliotheken in den wissenschaftlichen Instituten
die Benutzung des Buches , vor allem des wissen -

schaftlichen , außerordentlich erschwert ist . Was
wollen den Zuständen gegenüber , die sich daraus
entwickelt haben , in einer Viermillionenstadt die

vorhandenen größeren ösfentlichen Bibliotheken
besagen ? Sie sind samtlich unzureichend , und auch
die Preußische Staatsbibliothek , auf deren Größe
und Bedeutung in der Regel hingewiesen wird ,

vermag als Landesbibliothek Berlin nur in be -

schränkten ! Maße zu dienen , zumal sie sich immer

mehr auf die Förderung der engeren sachwissen -
schaftlichcn Forschung beschränkt . So wendet sich
ein großer Teil der wissenschaftlich interessierten
Bevölkerung mit Recht der Stadtbibliothek

zu, deren Bücherbestand einem derartigen An -

dränge noch lange nicht in vollem Umfange ge -
wachsen ist . Es wäre selbstverständlich zuviel ver -

langt , unter den gegenwärtigen Verhältnissen zu
fordern , daß die Stadt die bedeutenden Geldmittel ,
die der Bibliothek die restlose Erfüllung ihrer

Ausgaben ermöglichen würden , auf einmal zur
Verfügung stellte . Aber die Hoffnung sei doch

ausgesprochen , daß sich die Berliner Stadtbiblio -

thek , deren Einrichtungen aus dem geistigen Leben

unserer Stadt nicht mehr wegzudenken sind , nach
2öjährigem ununterbrochenem Vorwärtsschreiten
dem Ziele , als große kommunale Bibliothek ihrer
universalen Aufgabe in uneingeschränktem Maße

zu dienen , trotz der Ungunst der Zeiten immer

mehr nähert .

25 Lahre Gesundheitsamt
Bin Sozialwerk der Stadt

Am 14. Oktober 1907 wurde das „ Unter -
fuchungsamt für hygienische und ge -
werbliche Zwecke " in den Dienst der Stadt -

Verwaltung und der Oeffentlichkeit gestellt . Ur -

sprünglich nur für wissenschaftliche Untersuchungen
und hygienische Beratungen bestimmt , wurde es
unter dem ersten Stadtmedizinalrot von Berlin ,
Geheimrat Weber , durch die Hinzunahme von so-
zialhygienischen und allgemeinen ärztlichen Auf -
gaben im Jahre 19l5 zu dem städtischen Medi -

z ' n a l a m t erweitert .
Aber erst nach der Schaffung Groß - Berlins

und der dadurch erreichten Infam menfas -
fung der wichtigsten Aufgaben des

städtischen Gesundheitswesens er -
wuchs aus dem noch unvollständigen „ Medizinal -
amt " das „ Hauptgesundheitsamt " .
Heute werden im Hauptgesundheitsamt als der

Dienststelle der Zentralen Gesundheitsverwaltung
fast alle Ausgaben der städtischen Gesundheits -
pflege bearbeitet : der Krankenhausver -
waltung , der Siechen - und Irren -

pflege , der Sozialhygiene , des S « u -

chenfchutzes , des Rettungs - und des

Badewesens — alles in enger Zusammen -
arbeit mit den selbständigen Gesundheitsverwal -
tungen der Bezirke .

SPORT
Großes Hürdenrennen in Karlshorst .

Malua - Joadrennen : 1. Vesuv «Hauserst 2. Zlellvw
n»d Vlorf ; 3. Evurtisane . Tvw : 36: 10. Platz : 18, 25: 10.
Ferner lief : Freihafen .

Flachrennen der dreijährigen falbbluipserde : 1 Or -
log lKreienbringii 2. Eanslavalaria : 3. PolenfürsN
I. Veto . Toto : 18: 10. Platz : 13, 14. 17. 70: 10. Ferner
liefen : Cavalier , Heldensage , Loreletz . Rex «, Glocken -
spiel , Granitta , Heideröschen , Snß « Maid .

Preis von Langeburg ! 1. Drusus lWolsf ) : 2. Frag
Papa : 3. Feldpost . Toto : 20: 10. Platz : 12. 15: 10.
Ferner liefen : Ledina , Apsilanti .

Ouaft - Fagdrennen : 1. Rohling lv. Mitzlafs fr . ) ;
2. Dorn II : 3. Eva . Toto : 44: 10. Platz : LI. 19: 10.
Ferner liefen : Tlntonins , Kern , Suhle .

Grohos Hürdenrennen : 1. Erika ( Wölfs ) : 2. Vlalon :
3. Marengo . Toto : 40: 10. Platz : 12, 12, 13: 10. Ferner
liefen : Priester , Oeeanus , Eastor , Donatello , Evklop ,
Markolf , Aquijon III .

Preis von Stutgarten : 1.' Rbeinfahrt : Tvehla ) ;
1. Paua lHnguenini : 3. Glauea . Toto : 15: 10 «Rhein -
fahrt «, 14: 10 iPanal Platz : 13, 12, 20: 10. Ferner
liefen : Ala , Otrieoli , Ekrasit , Grasbliite . Totes�
Rennen .

Hereules - Fagdrennen : 1. Ostfranke «E. Maver ) ;
2. Dorado II : 3. Planer Bogel . Toto : 260: 10. Platz :
24, 13, 15: 10. Ferner liefen : Elbrus , Meermädchen ,
lTogmatiker , Sternkunde .

Preis von Römerhaf : 1. Traumkönig <?! arr ) ;
2. Hella S; 3. Erafi . Toto : 10: 10. Platz : 17, 13, 27: 10.
Ferner liefen : Attachä , Eldon , Henvill , Siegwart ,
Jhering , Tarnschild , Hohe Eule .

Doppelwelten : Röhling — Rheinfahrt 101: 10. Roß -
ling — Pana 108: 10.

Was ist die teuerste Krankheit ? Wenn Sie das
hören , dann werden Sie bestimmt erstaunt sein :
Die teuerste Krankheit ist der Rheumatismus .
Durch Rheuma hatten 16 Millionen Krankenver -
sicherte in England in einem einzigen Jahre
249 Millionen Mark Verdienstaussall . Bei uns
ist das nicht anders , bildet doch bei den deutschen
Krankentkassen mehr als jeder zehnte Krankheits -
fall eine rheumatische Erkrankliing , dagegen ist erst
jeder 49. eine Tuberkulose . Das Krankheitselend
durch Rheuma brauchte natürlich nicht zu fein .
Viele Rheumatiker rühmen beispielsweise den

Zinsser - Rheumatlsmus - Tee , durch den sie ihre
Schmerzen los wurden . Wie dieser Tee Hilst , sagt
eine Anzeige von Dr. Zinsser u. Co. aus Leipzig
in der heutigen Nummer unseres Blatte ».

Deutschlands
I

meistgekaufte
Margarine
Von jetzt ab gibt es zu jedem Ya Pfd . Sanella eins

der schönen bunten Sportbilder und zum Einkleben

dieser Bilder das „ Handbuch des Sports " , ein Nach¬

schlagewerk mit ca . 1740 Stichworten . Sie bekom¬

men es für 70 Pfg . in den durch Plakate kenntlich

gemachten Geschäften oder von „ Sanella " , Post¬

fach 125 , Berlin C 2, gegen Einsendung von 70 Pfg .
in Briefmarken .
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BVG. - Verhandlungen
Gesamtverband gegen Lohnkürzung

Ueber den Neuabschluß des Lohntarifes mit der
Berliner Verkehrs A. - G> und den betei -

ligten freien Gewerkschaften unter Führung des

Gesamtoerbandes der Arbeitnehmer der

öffentlichen Betriebe und des Personen - und

Warenverkehrs gingen am 10. Oktober die ersten
Verhandlungen vor sich, die zu einer ernsten Aus -

einandersetzung mit der Direktion der BVG .
führten .

In einer Volloersammlung der Funktionäre der
am Tarifvertrag der BVG . beteiligten freien Ge -
werkschaften am 11. Oktober 1932 berichtete der

Bevollmächtigte des Gesamtverbandes Genosse
Schaum über den Verlauf dieser Verhandlun -
gen . Insbesondere wandte er sich gegen die Maß -
nahmen der Regierung Papen zu weiteren Lohn -
kürzungen . Ju dem Neuabschluß des Lohntarifs
für die BVG. - Arbeiter hat die Direktion unter

Führung der Herren Lütke und Zange -
m e i st e r Lohnabbauforderungen in einem Aus -

maße gestellt , die beweisen , daß diesen Herren die

letzten Reste sozialen Verständnisses verlorenge -
gangen sind .

Die Löhne sollen nach diesen Forderungen in
den Stundenlohnsätzen bei dem Fahrpersonal b i s

z u 17 Pfennig , bei dem technischen Personal
bis zu 13 Pfennig gekürzt werden . Die

Frauenzulage von 2 Pfennig und die Zulage von
2 Pfennig für das erste unterhaltsberechtigte Kind

sollen fortfallen . Schließlich soll auch noch die Zu -
läge im Fahrdienst bis zu 17 Pfennig täg -
lich herabgedrückt werden , fo daß «ine Gesamt -
kürzung des Arbeitsoerdienstes beim Fahr -
personal bis zu 23 Pfennig je
Stunde und beim technischen Personal unter

Einrechnung des Fortfalles bestimmter Leistungs -
Zulagen eine Gesamtkürzung bis zu 22 Pf .
je Stunde eintreten würde .

Die Verhandlungskommission der am Tarifver -
trag beteiligten freien Gewerkschaften hat diese
Forderungen der BVG. - Direktion natürlich zu -
rückgewiesen und Verhandlungen auf dieser Grund -

läge abgelehnt . Die Vorlage wurde von der
BVG. - Direktion nach ernsten Auseinandersetzungen
zurückgezogen und die Verhandlungen auf
unbestimmte Zeit vertagt . Die BVG . will eine
neue erheblich geänderte Vorlage zu den nächsten
Verhandlungen vorlegen . In der sachlichen , aber

scharfen Diskussion haben die Funktionäre eine

glänzende Disziplin bewiesen .
Das „ Volksecho " für Brandenburg , Grenzmark

und Lausitz vom 13. Oktober flunkert : „ Die oppo -
sitionellen Kollegen forderten einen sofortigen Be -

schluß , gegen jeden Pfennig Lohnabau den
Streik zu organisieren . Schaum , als Ver -
treter des Gesamtverbandes , ließ alle Minen

springen , um einen solchen Beschluß zu verhin -
dern usw . " Daß es sich hier nur um die „ revo -
lutionäre " Phantasie eines Zwischenträgers des

„ Volksecho " handelt , beweist die Tatsache , daß die

Vollversammlung der freigewerkschaftlichen Funk -
tionäre folgende Entschließung einstimmig
annahm :

„ Die versammelten freigewerkschastlichen Funk -
tionäre in den Musikersälen , Kaiser - Wilhelm -
Straße 25, am 11. Oktober 1932 , nehmen die

gewaltigen Lohnabbaupläne der Leitung der
BVG . mit Entrüstung zur Kenntnis und erklären ,
mit der bisherigen Haltung der freien
Gewerkschaften in der Lohnverhandlung sind die

Funktionäre einverstanden . Sie beaus -

tragen ferner die freien Gewerkschaften mit der
weiteren Führung der Lohnbewegung und sprechen
ihr vollstes vertrauen aus . "

Diese Entschließung ist aus dem Kreise
der Funktionäre eingereicht worden . Auf die

sonstigen Unterstellungen des „ Volksecho " zu er -
widern verlohnt nicht . Die freigewerkschaftlich
organisierten Arbeitnehmer der BVG . sind stark

genug , um solche und ähnliche Lohnabbauforde -

rungen der BVG . zurückzuweisen .
„ Der Angriff " benützt die Bewegung , um seine

Nazizelle in der BVG . in Erinnerung zu bringen :
„ Wir werden jetzt jeden weiteren Lohnabbau mit

der schärfsten Waffe des BVG . - Arbeiters , mit dem
Streik bekämpfen " .

Um hinterher die Rolle der Streikbrecher
zu spielen ! Wenn die BOG . - Arbeiter auf die

Nazis gewartet hätten , dann ginge es ihnen
schlecht .

Können die Differenzen bei der BVG . — über
die doch zunächst verhandelt werden muß — nicht
ohne Streik ausgefochten werden , dann wird es
der Gesamtverband sein , der den Streik beschließt
und den Streik führt , nicht die Nazis , die

sich bisher bei allen Streiks zum Schluß noch

stets als Gewerkfchafts - und Arbeiter -

feinde entpuppt haben .

. . Behala " - Gtreik
Lin Einigungsvorschlag

Die Vorverhandlungen zur Beilegung der
Differenzen bei der „ Lehala " verliefen e r g e b -
n i s l o s. Die Vertreter der „ Behala " erklärten ,
ihr erster Vorschlag sei durch den Streik hinfällig
geworden . Die Bedingung , die sie daran knüpften ,
nämlich die Zurückziehung der Arbeitsgerichts -
klage , müsse aufrechterhalten werden .

Gewerberat Körner suchte den Herren klar -

zumachen , daß ein einfacher Rechtsstreit mit der

Tarifvertragsfrage nichts zu tun habe und nicht
damit verquickt werden könne . Er erklärte sich
bereit , von sich aus den Parteien einen Vorschlag

zu machen , den sie Freitag früh um 19 Uhr in

Händen haben .
Der Gesamtverband hat daher die Streikenden

zu Freitag mittag 12 Uhr zu einer Versammlung
in den Residenzfestsälen einberufen , um über den

zu erwartenden Vorschlag zu entscheiden .

Der Schuhmacherstreik in der «chuhiimcher -
abteilung der Berliner Lehrwerkstätten T r e p -
t o w ist mit teilweisem Erfolg beendet . Die
Arbeit ist heute wieder aufgenommen worden .

Die englischen Gewerkschaften haben 114 9 9 9
neue Mitglieder bei ihrer Werbeaktion ge -
wonnen und zählen jetzt 3 913 273 Mitglieder in
299 Organisationen .

Verboten !
Die „ Beamten - Gewerkschaft "

Das vom Gesamtverband herausgegebene ,

wöchentlich erscheinende Organ der Beamten und

Angestellten des Reichs und der Länder , die „ Be -

amten - Gewerkschast " , ist vom Berliner Polizei -

Präsidenten bis zum 25. Oktober verboten

worden .
Das Verbot wird begründet mit A u s f ü h -

rungen , die sich gegen die Regierung

Papen richten . Angezogen werden Schriftsätze .
in denen der Regierung Papen - Schleicher - Goyl

vorgeworfen wird , sie setze willkürlich Beamten

ab und setze sich über Verfassung und Recht hin -

weg .
Nach dem Verbot der „ Buchbinder - Zeitung " das

zweite Verbot eines Gewerkschaftsblattes . Nach
59 Jahren also wieder Verbote der Ge -

werkschastspresse !

Der LohndruS - Apostel
. Aus Schweden

Der Prophet gilt nichts in seinem Vaterlande .

Der schwedische Professor Cassel ist für das

Unternehmertum aller Länder eine Autorität , da

er als Apostel des Lohnkürzungs -
evangeliums eifrig wirkt . Er empfahl bei

Ablauf der Kündigungsfrist der Tarifverträge

für 179 999 Arbeiter auch den Unternehmern in

Schweden fein altes Rezept . Mit dem Erfolg , daß
145 999 der beteiligten Arbeiter , im Maschinen -
bau , der Textil - und Schuhindustrie , im Eisenberg -
bau , den graphischen Berufen usw . die Tarifver -

träge unverändert für ein Jahr ver »
l ä n g e r t wurden . Für 15 999 Arbeiter wurde

die Kündigungsfrist bis 15. November verlängert ,
um Zeit zu Verhandlungen zu haben , während die

Tarife für 19 999 Arbeiter , meist in kleineren Be -

rufen , noch nicht erneuert sind .

Hierzu 2 Beilagen

Der „ Vorwärts " erscheint wochentägllch zweimal , öonntaqs und Montags einmal . Illustrierte Sonntagsbeilage „Volk und Zeit ". I Sezugspreise : Wöchentlich 75 Vf. , monatlich 3,25 M. ( davon 87 Vf. monatlich für Zustellung ins Haus )
im voraus zablbar . Postbezug 3,37 M. einschließlich «0 Pf . Postzeitung , und 72 Vf. Postbcstcllaebiihren . Auslandsabonnemcnt 5,65 M. pro Monat : für Länder mit ermäßigtem Drucksachenporto 4,65 M. Bei Ausfall der Lieferung wegen
Häherer Gewalt besteht fein Anspruch der Abonnenten aus Ersaß . I Anzeigenpreise : Die einspaltige Millimeterzeile 30 Pf. , Reflamezeile 1,50 M. „ Kleine Anzeigen " das fettgedruckte Wort 20 Pf. , jedes weitere
Wort 10 Pf . Rabatt laut Tarif . Borte Uber 15 Buchstaben zählen für zwei Worte . Arbeitsmarft Millimeterzeile 25 Pf . Familienanzeigen Millimeterzcile 16 Pf . Anzeigenannahme im Hauptgeschäft , Lindenstr . 3, wochentäglich
von 3>ö bis 17 Uhr. Der Verlag behält sich das Recht der Ablehnung nicht genehmer Anzeigen vor . / Verantwortlich für Politik : Richard Schwarß : Wirtschaft : S. Klingelhöser ; Gewerkschaftsbewegung : I . Steiner ; Feuilleton : Herbert
Lepsre ; Lokales und Sonstiges : Friß Karstädt ; Anzeigen : Otto Hengst ; sämtlich in Berlin . / Verlag : Vorwärts - Berlag E. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer u. Eo. < Berlin SB . 68, Lindenstr . L.

' s Lebensmittel
Bestellungen
über 5 . 00 Mark unter F 6 Baerwald 0012
werden prompt erledigt . Für Sonnabend
müssen sie Freitag in unserem Besitz sein

KOLONIALWAREN

Weizenmehl . . . . . . . . . .2 Pfd. 0. 35 Koch - u. Backbutter . , . . Pfd. 1. 10
Haferflocken

...........

Pfd. 0. 20
Viktoria - Erbsen Pfd. 0. 26 0. 22 0. 18
Gesch . gelbe Erbsen . Pfd. 0. 25
Linsen

................

on Pfd. 0. 14
Eierfadennudeln . . . . . .Pfd. 0. 44
Tafelöl

................

an Ltr. 0. 65
Pflaumen . . . . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 25
Haselnußkerne . . . . . . . .Pfd. 0. 92

GEFLÜGEL UND WILD

Wolgahünner . . . . . . . .an Pfd. 0. 68
Brathühner . . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 73
Hasen i. Fell , . . . . . . . . .an Pfd. 0. 83
Hirschblatt . . . . . . . . .. . . an Pfd. 0. 52
Hirschbraten . . . . . . . . .an Pfd. 0. 85
Wildschweinblatt . . . an Pfd. 0. 80

Molkereibutter . . . . . . . . .Pfd. 1. 22
Tafelbutter I

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1. 34
Markenbutter

. . . . . . . . . . .

Pfd. 1. 40
Margarine

. . . . . . . . . . . . .

3 Pfd. 0. 80
Bratenschmalz . . . . . . . . . .Pfd. 0. 46
Griebenschmalz . , . . . . . .Pfd. 0. 52
Rohschmalz

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 44
Fr. poln . Eier . . . . . . . . .lOStdt . 0. 66

FISCHE , RÄUCHERW .

Dorsch

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 Pfd. 0. 20
Bratschollen . . . . . . . .an 3 Pfd. 0. 32
Grüne Heringe . . . an 3 Pfd. 0. 38

Kabeljau i. Gz. o. Kpf. an Pfd. 0. 24
Fettbücklinge . . . . . . .an Pfd. 0. 22
Flundern geräuch . . . . . . .Bd. 0. 25

Romadour vollf . . . . . . . . .Stde. 0. 25
Sahnencamembert . . . . Stck. 0. 32
Weißkäse , frisch . . . . . . .Pfd. 0. 34
Camembert , vollf . . . . 2Stdc . 0. 35

Allg . Stangenkäse 20 % Ptd. 0. 42
Tilsiter ahn « Rinda 200; o. . - Pfd. 0. 45

Limburger o. Rd. . . 20 % Pfd. 0. 48
Steinbuscher , vollf . . . . . Pfd. 0. S8

Bayr . Schweizer vollf . an Pfd. 0. 95

OBST UND GEMUSE

Wein , zuckersüß . . Pfd. 0. 31, 0. 21
Kochbirnen . . . . . . . . . . . .3 Pfd. 0. 20
Rot- , Weiß- , Wirsingkohl . 3 Pfd. 0. 10
Möhren u. Kohlrüben 3 Pfd. 0. 10
Sellerie

. . . . . . . . . . . . . . . .

3 Pfd. 0. 20
Grünlinge

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 09

WURST WAR E N

Dampfwurst

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 75
Landleberwurst . . . . . . . .Pfd. 0. 88
Schinkenpolnische . . . . .Pfd. 0. 98
Braunschweiger fein ». . . Pfd. 1. 08
Hamb . gek . Mettw . <. . . . Pfd . 1. 28
Cervelat und Salami . . . . .Pfd. 1. 28

Speck durdiw . Pfd. MI , fett Pfd. 0. 82
Schinkenspeck . . . .. . . . . .Pfd. 1. 24
Nußschinken

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 1. 32

KONFITÜREN

Malz - Bonbon

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 50
Rhein . Spekulatius . . . . .Pfd. 0. 50
Sonder Keks - Mischung Pfd. 0. 8O
Dominosteine Doppoifüil . Pfd. 1. 00
Marzip . Streußel - Kug . Pfd. 0. 90
Gem . Täfelchen . . . . . .5 Stück 0,10

FISCH KONS . , DE LI K.

Olsardinen . . . . . . . . . . . . .s Ds. 0. 85
Fettheringe L Tom . . . . . . .Ds. 0. 35
Sardinen ohne Gräten . . . . Ds. 0. 38
Marinaden . . . . . . . . .Port . Ds. 0. 25
Bockwurst , 5 Stck . . . . . . . .Ds. 0. 65
Ital . od . Heringsalat . . . . Pfd. 0. 58
engl . Selleriesalat . . . 14 Pfd. 0. 25
Matjesfilet in russ. Sahne Stck. 0. 30
Ostseelachs , geräuch . Pfd. 0. 48

KONSERVEN etc .

Brechspargel , Ig. Absdin . Vi Ds. 0. 95

Stg. - Spargel , sehr stark . . Vi Ds. 1. 60
Jg . Erbsen Vi Ds. o. M( 0. 88, 0. 8« 0. 50
Apfelmus , tafelf . . . . . . . .Vi Ds. 0. 46
RübensaflVgar . reir�ca�Pfd . Ds. O. SS
Pflaumenmus , Thöringia , Steint - 1. 00

WEINE VOM FASS

Edenkobener 10 ltr . 5. 50, Ur. 0. 80
Niersteiner . . . 10 Ltr. ijo , Ltr. 0 . 30
Zeller scher. Kafz 10 Ltr. 1. 50, Ltr. 0 . 90
Utiel . . . . . . . . . . . . .10 Lfr. B. CO, Ltr. 0 . 95
Sdiloß Böckelh . . . 10Ltr . l - . 50, Ltr. 1. 30
Samos MuskatiOLtr . 10. 00, Ltr. 1. 05
Tarragona . . . . 10 Ltr. sjo , Ltr. 0. 95
Malaga . . . . . . . . .10Ltr. lo . oo, Ltr. 1. 06
Amarantis span . Südwein Ltr. 1. 20

FRISCHFLEISC H

Eisbein m. Spitzbein , gep . Ptd. 0. 46
Schweineschinken mit Bein . . Pfd. 0. 78
Ochsenschmorbraten , gesp . o. Kn. 0. 78
Roastbeef m. Filet . . . . .pfd. 0. 80
Kalbskotelett

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 98
Hammel - Ragout . . . . . . . .ptd. 0. 56

U - BAH NHOF HERMAN N PLATZ DER - BAHNHOF

In den Dachhallen spielen im Oktober Efim Schachmeister • Gerhard Hoffmann • Mengenabgabe vorbehaltene Verkauf soweit Vorrat

Während der 2. Reichs - Aluminium - Woche großer Sonder - Verkauf im 3. Stock

lllSozialistWeMeiterjugendGroß - Verlm
Einsendungen für diese Rubrik nur an das gugendsekretariat
Berlin SW 63. Lindenstraße 2. vorn l Treppe rechts .

Abteilungsleiter ! Rechnet heute , soweit noch nicht geschehen , unbedingt die
Plaketten vom Anti - Kriegsjugendtag ab, sendet den Berichtsbogen und das
Zlovemberprogramm ein.

Sozialistischer Wettbewerb ! Heute letzter Tag für Abrechnung der Ar-
beiter . Iuaend und Ablieferung der Neuaufnahmen .

Proletarisches Orchester der SAI . . Gruppe A: Heute , 19zh Uhr, Probe im
Heim Lindenstr . 4.

Banderauskunst heute , von 17 bis 13 Uhr, geöffnet , Lindenstr . 4, o. L

Sozialistischer Wettbewerb :

Alles für die Arbeiterklasse ! Alles für den Sozialismus !

Stand der Abteilungen : Rosenthaler Borstadt 22 666 Punkte , Köpenick N
Ig 276, Steglitz II 17 812, Steglitz I 14 216, Schillerpark 12 486, Sewerkschaftz .
Haus 12 376, Neukölln IU 9785, Hallesches Tor 9690, Luchholz 9620, Zehlendorf .
Dahlem 8848, Friedrichsfelde 8715, Kaulsdorf 8660, Schöneberg III 7918,
Köpenick l 7691, Lichtenderg . Nordwest 7600, Hohenschönhausen 7111, Neukölln X
7667, Arnimplatz 6985, Lübars 6696. Gesundbrunnen I 6689, Warschauer Viertel
( R. - F. ) 6497, Arnswalder Platz II 6154, Nordost II 5510 Punkte .

heule . Areitag . 14 . Oktober . 20 Uhr :
Arkonaplatz : Elisabethkirchstr . 19. Lichtbilderabend . — Gewerkschastshaus :

Köpenicker Str . 92. Seruelle Fragen in der Jugend . — Rosenthaler Vorstadt :
Tieckstr. 18. Das Märchen vom freien Arbeiter . — Zentrum : Waisenstr . 18.
Zeitungsschau . — Hansa : Bochumer Str . 8b. Tagespolitik . — Moabit I:
Waldenserstr . 20. Tagespolitik . — Moabit II : Bremer Str . 70. Spielabend . —
Sportpalast : Genthiner Str . 17 ( Jüngere ) . Einführung in den Sozialismus .
— Brunnenplatz : Willdenowstr . 5. Einführungsabend . — Gesundbrunnen II :
Koloniestr . 22. Reickstagssitzuna ? — Bedding (R. . ff . ) : 19) 4 Uhr Turiner Ecke
Seestraße . Tagespolitik . — Ärnimplatz : 18 % Uhr Bahnhof Nordring . Be.
teiligung an der Kundgebung im Lehrervereinshaus . — Arnswalder Platz I:
Schönlanker Str . 11, B. 6. Historischer Materialismus . — Balkan : Mandel -
straße 2. Treffpunkt 1914 Uhr Bahnhof Weißensee . Beteiligung an der Kultur .
politischen Kundgebung . — Falkplatz II : Sonnenburger Str . 20. Russische Re.
volution , 2. Teil . — Helmholtzplatz : Kastanienallee 81. Bunter Abend . —
Hohenschönhausen : NSDAP , und Gewerkschaften . — Nordost I: Danziger
Straße 62, B. 8. Bunter Abend . — Beißensee : Easeler Str . 2. Religion und

Frankfm
Konzerne . — Friedrichshain : Dlestelmenerstr . 5—6. Einführungsabend .
Petersburger Viertel : Ebertystr . 12. Die Sowsetunion . — Stralaner Viertel :
Eoßlerstr . 61. Tagespolitische Fragen . — Warschauer Viertel ( Aeltere ) : Litauer
Straße 18. Tagespolitil . — Warschau « Viertel ( R. . F. ) i Litauer Str . 18. Wie

entsteht der Preis einer Ware ? — Reichenberger Viertel : Heimabend fällt aus .
Beteiligung an der Werbebezirksveranstaltung . — Friedenau : Offenbacher .
Straße !w. Lichtbilderabend : Auf Fahrt . — Schöneberg I: Hauptstr . 15. Wir
arbeiten für die Gemeinschaft . — Schöneberg II : Hauptstr . 15. Leseabend . —
Eharlottenburg : Roflnenstr . 4. Das Programm der SPD . — Spandau
( Jüngere ) : Lindenufer I. Literarischer Abend . — Siemensstadt : Neue Schule ,
Iungfernheideweg . Mitgliederversammlung . — Lankwitz : Annastr . 5. 25 Jahre
Iuaendinternationale . — Lichterselde : Betuch der Gruppe Lankwitz . — Marien .
darf : Alte Schule . Dorfstr . 7. Schallplattenabend . — Britz : Schule Parchimer
Allee. Liederabend . — Reukölln I: Sander - Ecke Hobrechtstraße . Tagespolitik .
— Neukölln III : Steinmetzstr . 94. Die faschistische Gefahr in Deutschland . —
Neukölln IV: Kanner Straße . Liederabend . — Reukölln VII: KMS. Arbeits -
gemeinschaft . — Neukölln VIII : Schule Rütlistraße . Heiterer Abend . — Reu -
kölln IX: Schule Mariendorfer Weg. Der Osten brennt : Mandschurei —
Sowsetrußland . — Reukölln XI: Flughafenstr . 68. Kurzreferate . — Baum -
schulenweg : Ernststr . >6. Klassenkampf — Johannisthal : Rathaus . Bunter
Abend . — Treptow : Elfenstr . 3. Programm der NSDAP . — Bdlershof : Bis -
marckstr . 1. Arbeitsgemeinschaft , 2. Teil . — Bohnsdorf und Fallenberg : Bade .
abend in der Gartenstraße . — Friedrichshagen : Friedrichstr . 98. Arbeitsgemein .
schuft. — Köpenick - 1: Grünauer Str . 5. Schallplattenabend . — Köpenick II :
Dahlwitzer Str . 15. Brettspielabend . — Friedrichsfelde : Gunterftr . 44. Warum
nicht Hitleriugend ? — Karlshorst : Treskowallee 14. Ausspracheabend . — Kauls -
darf : Adolfstr . 25, Schule . „Karl Mary . " Einführung . — Lichtenberg - Ritte :
Scharnweberstr . 22. Iilngerenabend . — Reu- Lichtenderg : Gunterftr . 44. Mo-
derne Flugtechnik . — Lichtenderg . Nordwest : Dosseftr . 22. Ausspracheabend . —
Mahlsdorf : Arbeitsgemeinschaft . — Hermsdorf : Roonftraße . Heitere Ecke. —
Lübars : Arbeiterdichtung . — Reinickendorf . Ost: Lindauer Straße . Unsere Or.
ganisation . — Reinickenbors - West: Seidelstr . 1. Unser Parteiprogramm , 2. T.
— Wittenau : Neue Schule , Hauptstr . 18. Tagespolitik . — Niederschönbausen :
Lindenstr . 47. Heimabend . — Tegel : Schöneberger Str . 8. 19t4 Uhr Lese- und
Ping . Pong . Abend . — Köpenicker Biertel : 19 Uhr Roter Treff . Besuch der
Werbeveranstaltung . Falkentracht . — Eichkamp : Schule Lärchenweg . Klassen
und Klassenkampf .

Werdebezirk Wedding : Mitgliederversammlung im Rathaus , Bezirksverord -
netensitzungssaal , MUllerstr . 146 —147 , pünktlich 19zh Uhr. Alle Mitglieder der
Tambourkapelle müssen unbedingt um 1914 Uhr im Heim Koloniestr . 22 sein .
Instrumente mitbringen .

Werdebe- irk Lichtenberg : Heute Beginn des Kursus „Die Sozialisierung "
pünktlich 19zh Uhr im Jugendheim Karlshorst , Treskowallee 44. Schreibzeug
mitbringen .

Werbebeiirk Kreuzberg : Werbeveranstaltung „Rote Jugend , er. U
H obere die Welt ! Raabes Festsäle , Fichtestr . 29. Aus dem Programm : pü
pH Musik, Fanfarenruf , Sprechchor , Ansprache : Georg Heims , Spieltruppe Ü
a „ Der Querschnitt ", Rotes Kabarett . Eintritt 1914 Uhr. Unkostenbei - S
"i trag 10 Pf . Beginn 20 Uhr.

Werbe bezirk Reinickendorf : Sonntag , 10 Uhr, in der Jugendherberge Lehnitz
Kursus für Jüngere : Geschichte der Arbetierjugendbewegung .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäfts st eile : Berlin S. >4 Sebastionstr 87 —88 Hot 2 Tr.
Tiergarten . 8. Kameradschaft . Freitag , 14. Oktober , 20 Uhr, Käme.
radschaftsversammiung . — Prenzlauer Berg lVortrupp ) . Sonn .

abend , 15. Oktober , 15>5 Uhr, Treffpunkt zur Fahrt nach Mühlenbeck am
„Eolosseum ", Schönhauser Allee. Unkosten 86 Pf . — Wintersportabteilung .
Sonntag , 16. Oktober , Veranstaltung laut Rundschreiben . Telephonische An.
Meldung : Alexander 7870 notwendig . — Reukölln - Britz ( Ortsverein ) . Kamerad
Max Kukulinski ist verstorben . Ehre seinem Andenken . Einäscheruntz Freitag ,
14. Oktober , 18 Uhr, im Krematorium Baumschulenweg . Beteiligung ist Ehren .
Pflicht . — Kreis Westen . Sonnabend , 15. Oktober , 26 Uhr, im Nationalhos ,
Bülowstraße , Stiftungsfest des KKS. Festrede Kreisfuhrer Kamerad Holze.
Beteiligung aller Ortsvereine erwünscht .

Deutscher Arbeiter - Sängerbund , Gau Berlin .

Geschäftsstelle : p . Schneider . Berlin TXO. 55. Hufelandstr . 31.
Volkschor Südosten „Oberschöneweibe " ( Mitglied des Arbeiter - Sänger .
Bundes und der Arbeiter - Mandolinisten - Ortsgruppe Oberschöneweide .

Sonnabend , 15. Oktober , 20 Uhr, Herbstkonzert im Blumengarten . — Männer .
chor Friedrichshain . Achtung I Die heutige Uebungsstunde fällt aus . Dafür
Sonntag , 16 Uhr, im dekannten Lokal.

Deutscher Arbeiter - Abstinenten - Bund. Ortsausschuß für Alkoholkranken .
fllrsorge . Donnerstag , 26. Oktober , 10 Uhr, llnterhaltungsabend in den
Wittenauer Heilstätten . Alle Helfer teilnehmen . Referenten : Hoheifel und
Hoffmann . Treffpunkt 15$i Uhr vor dem Hauplportal .

Bund Entschiedener Schulresormer . Montag , 17. Oktober , 19z� Uhr, in der
Aula der Augusta - Schule , Berlin , Elßholzstr . 84—37, spricht Stüdienrat Paul
Oldendorfs : Das Kleinkind in der Erziehungslehre Rudolf Steiners .

Zugendliga für Menschenrechte . Montag , 17. Oktober , 20 Uhr, Mitglieder .
Versammlung in Berlin N. 24. Monbiiouplatz 10, Eingang TVIUI. — Orts »
gruppe Nord . Freitag , 14. Oktober , 20 Uhr, Vortrag : In welcher Gefahr schwebt
die Jugend ? Berlin N. 24, Monbijouvlatz 10, Eingang IV/Ill . — Deutsche
Liga für Menschenrechte . Ortsqruvpe Mitte . Dienstag , 18. Oktober , 20 Uhr,
Vortrag Hanns Erich Kaminfki über das Thema : Aktion gegen die Papen .
Notverordnung . Himburgs Bierhaus , Zimmerstr . 25.

Esperanto - Sesellschast Charlottenburg . Montag , 17. Oktober , 20 Uhr , Vege-
tarisches Restaurant , Charlottenburg , Berliner Str , 157, I Ecke Reue Grol »
manslraße . Konversation über Esperanto - Zeitungen .



ZWEITE BEILAGE

�s�QiCgji
QJUH & VOH ums

UaifWs
- -

FREITAG , 14 . OKT . 1932

40]

Unb sie liegt nachts neben Martin — nie
könnte ich sein ohne dich . Immer wirrer
wird das dunkle Knäuel ihrer Gedanken .
„ Was ist mit dir , Gilgi ? " fragt Martin . Un -

ruhig ist er . War froh und zufrieden , solange
sie ihm nur Spielzeug und Zeitvertreib war
— jetzt hat er sie lieb , und mit dem stärkeren
Gefühl kommen Unsicherheit , Zweifel und

Mißtrauen . „Gilgi , was ist mit dir — wo
warst du heute — hast du mich nicht mehr
lieb — bin ich dir zu alt — gefällt dir ein
andrer

- - -
"

„ Sei still , Martin , sei still — oh , mein Gott
— wie kannst du sowas sagen ? " Er legt ihr
die Hand auf den Arm — braucht sie nur an -
zufassen , gleich ist die Haut wie versengt —
eine steile , kleine Stichflamme brennt aus
jeder Berührung . Sie legt ihm den Arm um
den Nacken — „ wie kannst du nur zweifeln ,
daß ich dich liebe . " Von der dunklen Schwere
ihrer Gedanken dringt etwas in ihn hinein —
er wehrt sich dagegen — „ Hab ' keine Ruhe
mehr , Gilgichen , halt es doch nun mal nicht
solange aus an einem Ort — laß uns fort¬
fahren , du — "

„ Ja — Martin — ja . " Sie weiß gar nicht
mehr , was sie spricht — fühlt nur noch sein
Haar , seinen Mund , seine Glieder — „fort¬
fahren — Martin — du - - -

"
Worte

sterben .
Kaum eingeschlafen — wacht Gilgi wieder

auf . So heiß ist ' s im Raum — und die Luft
so schwer — zum Ersticken . Warum schlafe ich
denn nicht — ich will doch schlafen . Warum
Hab ' ich denn keine Ruhe ? Ich halte das nicht
mehr aus . Was — ist — denn — nur —
mit — mir ? Und Gilgi steht langsam auf ,
tappt durchs Dunkel ins Nebenzimmer —

schließt leise die Tür hinter sich , damit Martin

nicht aufwacht . Oeffnet das Fenster , starrt in
die kühle , schwarze Luft — preßt die Hände
gegen die Brust — was ist denn mit mir ?
Warum habe ich keine Worte — für Martin
— und für mich auch nicht ? — Da sind zwei
Schichten in mir — und die obere , die diktiert
— alltägliche Worte , alltägliche Handlung —
kleines Mädchen , kleines Maschinenmädchen ,
kleines Uhrwerkmädchen — drunter die
untere Schicht — immer ein Wollen , immer
ein Suchen , immer Sehnsucht und Dunkel
und Nichtwissen — kein Wissen um Wohin
— kein Wissen um Woher . Ein Denken ohne
Worte , ein Wissen hinter den Worten — ein
Wachsein im Schlaf — hinter Lachen ein
Weinen - - - die undurchschnittene Nabel¬
schnur — Band an die dunkle Welt . Und die

graue Welt und die helle Welt kennt man
und weiß man — und die dunkle Welt wollte
man nicht wahr haben und versucht , sie immer
noch fortzulügen . Aber sie ist da — für jede
— jeden . Und einer sagt Leid und einer sagt
Schmerz und einer Verbrechen — Schmutz —
oder Gott — fein Wort trifft zutiefst hinein .
Was — bin — ich — denn — nur ? Alles
Böse und alles Gute — das ist ein Mensch —
und Himmel und Hölle — das ist ein Mensch
— das Traurigste und Lächerlichste — ein
Mensch . Das Verschlossenste und Bereiteste —
ein Mensch . Und Krieg und Frieden — das
ist ein Mensch — und Mordbegier und
Mariawunsch , zu gebären — ein Mensch .
Fremdestes senkt sich in dich hinein , läßt
Eigenstes aufstehn — in dir , in dir — alles
in dir — alles , alles , alles in dir . Und was
dein Gedanke will , liebt dein Körper — und
was dein Körper liebt , will dein Gedanke .

Ist eine steile Flamme , das blasse Mädchen
— hat Augen , die sprechen , Augen die

schreien — ist eine wie alle — weiß viel von

sich , weiß nichts von sich . Brennt im Blut ,
brennt im Hirn — brennt , brennt , brennt .

Ruhelose Glieder — Sehnsucht nach Fleisch
— ruhelose Hände — Sehnsucht nach Fleifch
— nach Fleisch , das lebt , Fleisch , das atmet ,
Fleisch, ' das denkt . Zweigespaltenes Ich —

tausendgespalrenes Ich . �Ich — heutiger
Pflichtwunsch nach dem Wir . Ich — ewiger
Schrei nach dem Du — und alles andre —

nicht wahr . . . leg ' die diamantene Lüge der
Scham über deine dunkle Welt — leg ' die
goldene Lüge des Willens über eine dunkle
Welt — leg ' die silberne Lüge des Dich -
bescheidens über deine dunkle Welt — leg '
die eiserne Lüge der Alltagsverbundenhei !
über deine dunkle Welt — leg ' die grün -
fpanene Kupferlüge der Feigheit — nicht —
über deine dunkle Welt . .

Mittagskonzert vom Westdeutschen Rund -

funk . Schallplatten : . . . wenn du mal in
Hawai bist — und wenn dann grade Mai
ist — und wenn dein Herz dann frei ist . . .
Ein bißchen viel verlangt — dieses Zusam¬
mentreffen mehrerer unalltäglicher Zufällig -
leiten — findet Gilgi und ist im übrigen da -
mit beschäftigt , Martins Strümpfe zu stopfen .
Sie muß das heimlich tun — wenn er gerade
mal nicht da ist . „ Lieber lauf ' ich barfuß
herum , ehe ich dich solch' widerliche Arbeit

machen lasse ", hat er neulich gesagt . Er soll
auch nicht wollen , daß sie das tut — gerade
darum tut man ' s gern . . . Es klingelt . Lang -
fam geht Gilgi zur Tür . Oeffnet . „ Hans —
du ? " Der steht da mit weißem , verzerrtem

9Ieue Wunder im & ilm :

Gesicht . Worte stürzen auf Gilgi ein — hier
und da fängt sie eins auf — „ . . . einen

Wechsel gefälscht — für die Kinder — nicht

anzeigen , wenn bis heute abend das Geld da
— sonst — Hertha — keine Ahnung — Ge¬

fängnis

- - -
"

„ Wieviel brauchst du ? "

„ Zwölfhundert Mark - - - und keinen

Menschen — überall gewesen — war doch
nicht Leichtsinn

- - -
"

War sicher nicht Leichtsinn . Gilgi nickt . Ist
wie betäubt . Denkt an die tapfere blonde

Frau — die kleinen Kinder — das Zimmer
— alles - - - Ihr dämmert plötzlich , daß
sie von sich nichts gesagt hat , daß der Hans
glaubt , sie wär ' verheiratet — es ginge ihr

gut , die schöne Wohnung gehörte ihr . . . und

soll man jetzt erklären ? Bin ja selbst arm ,
Hans . . . Immer Worte , immer Worte ,
immer mit Worten helfen wollen . Nein , nein .

man muß zusammenhalten — einmal muß
man sich beweisen , einmal darf man nicht an

sich denken , einmal nicht . Es gibt doch auch
heute noch Taten , muß doch auch heute noch
Taten geben . Und sie sieht das häßliche kleine
Kind und spürt körperlich gegenwärtig den
vertrauenden Druck des silberblonden kleinen

Kopfes gegen ihre streichelnde Hand — —

„ ach Gilgi — ich komme mir vor — so ge¬
mein — so erbärmlich — ich will gehn — wie
kann ich dich bitten . . . "

„ Sprich nicht mehr Hans , Hans , geh ' nach
Haufe — bis heute abend bringe ich dir das
Geld . " —

„ Du — was — sagst — du - - " —

„ Geh ' nach Hause , Hans — ich bringe dir
das Geld . "

Gilgi steht allein . Was hat sie gesagt ? Hat
etwas versprochen . Was hat sie versprochen ?
Sie muß ihr Versprechen halten . - - Zwölf¬
hundert Mark ! — Wie kann sie es halten ?
Sie wird es halten . Man muß helfen —

nicht immer nur denken , daß man helfen
müßte . Man muß es wirklich tun . Und wenn
der Hans ins Gefängnis kommt — dann ist
die Hertha mit den kleinen Kindern ver -
loren . . . Und sind doch brave , richtige gute
Menschen , die darf man nicht kaputtgehn
lassen . Und wie ekelhaft , widerwärtig — das

ewige spottbillige zungenfertige Mitleid von

Menschen — und keine Tat dahinter . Jetzt
nicht denken — handeln ! Bis heute abend

muß ich zwölfhundert Mark haben .

( Fortsetzung folgt . )

3 ) ie farbige IMickg - W. aus !
Die drolligen Micky - Maus - Filme von Walt

Disney sollen nach einer Meldung aus Holly -
wood neuerdings als farbige Filme herausgebracht
werden . So sehr damit die Wirkung dieser Filme

gesteigert werden dürfte , so sehr wachsen aber auch
die Arbeiten , die mit ihrer Herstellung verbunden

sind . Da der Schöpfer der Micky - Maus - Filme
weder Schauspieler , noch Landschaften , noch Aus -

rüstungsgegenstände verwendet , so muß seine

kunstfertige Hand sämtliche Bilder , die ein solcher
Filmstreifen ausweist , zeichnen und entsprechend
kolorieren .

Seine erste Aufgabe besteht darin , zunächst die

Gesichtszüge und die äußere G e st a l t
der in dem Film auftretenden zwei - , vier - oder

mehrbeinigen Helden festzulegen . Nach Festlegung
der Charaktere muß er die Architektur , also
die Umgebung , in der sich die einzelnen Szenen
abspielen , skizzieren . Entsprechend den Abmessun -

gen der Filmbildchen von 24 Millimeter Breite
und 48 Millimeter Höhe muß er auch seinen

Zeichenblättern das gleiche Verhältnis zugrunde
legen . Meist wird er Blätter von 24x18 oder
32x24 Zentimeter Größe verwenden . Zum
Zeichnen ist ein Arbeitspult erforderlich , dessen
Platte nach vorn etwas geneigt ist . Die Pult -
platte besitzt einen rechteckigen Ausschnitt , in dem
eine dicke Mattglasplatte liegt Diese Glasplatte
wird von unten durch eine Glühlampe beleuchtet .
Längs der oberen Kante der Glasplatte ist eine

schmale Eisenschiene in das Holz der Pultplatte
eingelassen . Diese Metallschiene trägt zwei senk -
rechte Stifte , über die die mit einem Brieflocher
gelochten Blätter gesteckt werden können , ähnlich
wie es bei einem Briefordner geschieht .

Als Zeichenpapier wird solches Papier ver -

wendet , aus dem sich gut mit Tusche und Feder
arbeiten läßt , und das dabei durchscheinend genug
ist , um eine darunterliegende Zeichnung noch deut -

lich genug erkennen zu lassen . Hier setzt nämlich
die Rationalisierung der Arbeit ein . Der Künstler
wird keineswegs alle Zeichnungen mit allem Drum
und Dran zeichnen , sondern diese ungeordneten
Arbeiten einigen Hilfszeichnern oder

Kopisten überlassen . Jeder Gehilfe bekommt

deshalb auf sein Pult zunächst eine vom Meister

gezeichnete Unterlage , die die Szene und die darin

auftretenden Darsteller in einer Art Grundstellung
darstellt . Darauf legt der Kopist ein Blatt Zeichen -
papier ( damit später alle Zeichnungen überein -

stimmen , werden die Blätter über die bereits er -

wähnten Stifte gesteckt ) und zeichnet nun zunächst
die gesamte Szenerie und auch die Darsteller ge-
treulich nach . Die Darsteller freilich nur soweit ,
als sie nicht irgendeine andere Stellung einnehmen
sollen . Jede Bewegung zeichnet der

K ü n st l e r selbst . Wenn also z. B. zwei Per -

sonen in der betreffenden Szene sich unterhalten
und die eine Person hebt dabei den Arm , so

müssen die verschiedenen Stellungen des Armes aus
drei , vier oder fünf Blätter , jedesmal mit einer

kleinen Veränderung , vom Künstler gezeichnet wer -
den . Alle anderen Arbeiten überläßt er seinen

Gehilfen , die zu den vorgezeichneten Armstellun -

gen die Personen und den Rahmen zeichnen , also
das Bild vervollständigen . Hat der Filmzeichner
gemeinsam mit seinen Gehilfen alle Geschehnisse
der vom Drehbuch vorgeschriebenen Handlung
zeichnerisch dargestellt , dann wird aus all den ein -

zelnen Blättern , die fast durchweg mehrmals be -

nutzt werden , ein Film hergestellt .
Da , wie eingangs erwähnt wurde , die Micky -

Maus - Filme neuerdings farbig herausgebracht
werden sollen , so müssen die vom Zeichner kolo -

rierten Bilder nach einem Farbenfilmver -

fahren ausgenommen werden . Bei dem in

Amerika stark verbreiteten Technikolorverfahren
werden bei farbigen Aufnahmen zwischen Objektiv
und Negativ des Aufnahmeapparats Färb -
f i l t e r geschaltet , die die Naturfarben zerlegen .
Rote Gegenstände erscheinen z. B. hinter einem
roten Filter weiß . Weihe Stellen wirken natür -

lich sehr stark auf das Negativ , den Aufnahmefilm ,
ein , und schwärzen ihn tief . Im Positiv , dem

Vorführungssilm , wird die schwarze Stelle des

Negativs , da beim Kopieren wenig oder gar kein

Licht durchdringt , wieder weiß , und ergibt auch
auf der weißen Wand eine weiße Stelle . Würde
man nun bei der Vorführung wieder einen roten

Filter vor den Film halten , dann würde die weiße
Stelle wieder rot erscheinen . Aus diese indirekte

Weise gelingt es also , die natürlichen Farben der

Gegenstände auf dem Film hervorzurufen . Da

man schon lange erkannt hatte , daß sich alle Farben
der Natur aus den Grundfarben Rot ,
Gelb und Blau zusammensetzen , so genügt es ,
das Bild des zu filmenden Gegenstandes in diese
drei Grundfarben durch Vorschaltung von Färb -
filtern zu zerlegen , und diese Teilbilder bei der

Filmwiedergabe in geeigneter Weise wieder zu
vereinen .

Nun bietet freilich schon die Zerlegung der
Bilder durch die Farbfilter ganz außerordentliche
Schwierigkeiten , da es sich nicht wie beim Drei -

farbendruck nur um ein einziges Bild , sondern um
eine große Anzahl Bilder handelte , die im

Bruchteil einer Sekunde ausgenommen und zerlegt
werden müssen . Versuche der Bildaufnahme mit

zwei Objektiven führten zu keinem Resultat , da

sich der Fehler der Parallaxe einstellte . Das linke

Objektiv sah das Bild unter einem anderen Winkel
als das rechte : die beiden Bilder kamen deshalb
nicht recht zur Deckung . Dieser Fehler wurde ver -

mieden , als man nur noch ein Objektiv verwendete ,
und die Zerlegung des Bildes durch einen

zwischen Objektiv und Negativ ein -

gebauten Prismenblock vornahm . Mit

Hilfe des Prismas läßt sich das Bild in zwei Teil -
bilder zerlegen , deren Lichtstrahlen getrennt von -
einander auf der Rückseite austreten und die An -

ordnung von Farbfiltern gestatten . Aus diese
Weise erzielt man auf dem Negativ zwei aufein -
anderfolgende Bilder Da die Zerlegung in drei
Teilbilder schwer überwindbare Schwierigkeiten
hat , so begnügt man sich in der Regel mit der Zer -
legung der Bilder in zwei Teilbilder unter Ver -

wendung eines roten und eines grünen
Filters . Von dem Negativ werden zunächst alle
roten Teilbilder auf einen Film kopiert : daraus
auf einen zweiten Film alle grünen Bilder . Beide

Filmstreifen werden alsdann mit ihren Blank -
feiten in der Weise übereinander geklebt , daß jedes
durch den roten Filter zerlegte Bild mit dem ent -

sprechenden durch den grünen Filter zerlegten Bild

zur genauen Deckung kommt . Die Filme dürfen
deshalb nur die Hälfte der normalen Stärke von
0,12 bis 0,13 Millimeter haben . Wenn die grünen
Teilbilder mit grüner , und die roten Teilbilder mit

Coti C/iriffoph Carloirila

roter Farbe gefärbt werden , entsteht ein natur -

farbiger Film , der den großen Vorteil hat , i n
den gebräuchlichen Projektions -
apparaten laufen zu können .

Mit Aufnahme der Zeichnungen ist die Arbeit
des Filmzeichners vollendet . Ausgabe des Kam -

p o n i st e n ist es dann , eine zu dem Film passende
Begleitmusik und alle im Drehbuch vorgesehenen
Geräusche zu komponieren . Er setzt sich also vor
die weiße Wand und läßt sich den Film nach Be -
lieben oft vorführen . Während so die Geschöpfe
des Zeichners an seinem Auge vorüberhuschen ,
entsteht in ihm die geeignete Melodie , die er

später in Gestalt von Noten zu Papier bringt . Da -
mit die gespielten Szenen mit der Begleitmusik
übereinstimmen , wird jede Szene mit der

Stoppuhr genau ausgemessen , und der

Komponist muß entsprechend auch seine Begleit -
musik und vor allem alle Geräusche und etwaigen
Dialoge dieser Zeit genau anpassen .

Nach Vollendung des Tonmanuskriptes müssen
die Musiker sich mit der Begleitmusik vertraut

machen und gleichzeitig auch den Film kennen -
lernen . Der Film wird deshalb auch vor den

Musikern so oft vorgeführt , bis sie sich mit allen

Phasen der Handlung vertraut gemacht haben
und bis Bewegung und Ton völlig überein -
stimmen . Erst dann kann endlich dazu geschritten
werden , auch die Begleitmusik entweder auf eine

Schallplatte oder auf einen Tonfilm aufzunehmen ,
damit die Originalmusik für alle Zeiten fixiert wird
und beliebig oft vervielfältigt werden kann .

Trotz

meiner

78 Jahre
Seit ich Ainsser - sRheumatismus - Tee tnnöe , hat sich
mein fRheumatismusleidsn vollständig verloren

Kavlstrasie

Zmsser - Rheuma - Tee
ist ein vorzügliches Mittel bei Rheumatismus ,
Gicht . Ijchias . Gliedevreisien , Herenschuß u. Kreuz »
schmerzen , fällst MB. 1. S2. verstärkt ( D. Ä. a. )
MB. 2. 25. 3n vielen <5lpothsBen zu haben , sonst
direkt . ( NerjandapotheBe . ) Verlangen Sie aber
ausdrücklich „Sinsier " und achten Sie aus neben »
stehende Schutzmarke .

Dr . Zinsfer Co . N:
Leipzig 75

S5000 Anerkennungen über Siysjer »
Hausmittel ( notariell beglaubigt ) .

Unser Engros - Auslieferungslager . Berlin G25,
Prenzlauer Str . 2(1, Tel Kupfergraben 2274,
weist auf Wunsch Verkaufsstellen gern nach.

Ja , Ja , die Nerven - trinken Sie Kaffee Hag



Das britische Zollreich
Die letzten Geheimnisse von Ottawa gelüftet

Die englische Regierung hat seht die lehten Ein¬

zelheiten über die Verträge , die auf der britischen
Rcichskonferenz in Ottawa zwischen England und
den Dominien abgeschlossen wurden , veröffent -
licht . Damit fällt auch der letzte Schleier ,
der bisher noch die Abmachungen zwischen dem

englischen Mutterlande und seinen Dominien ver -
deckt hatte ,

Für alle die Länder , die am Handelsverkehr mit

Großbritannien und den Mitgliedstaaten des eng -
tischen Weltreichs , wie Kanada , Australien , Indien
und Sudafrika , stark interessiert sind , ist das Er -

gebnis von Ottawa in seinen Einzelheiten alles
andere als erfreulich . Der Grundgedanke
der innerhalb des englischen Weltreichs seit jeher
verfolgten Handelspolitik ist das Preferenzsystem ,
das heißt ein System , das allen Mitgliedern des

britischen Empire im gegenseitigen Handelsverkehr

Vorzugszölle gegenüber dem „ Auslande " gewährt .

Zum Schaden aller nichtenglischen Länder
wird seht in zahlreichen Fällen die Differenz
zwischen den normalen Zöllen für das Ausland
und den Vorzugszöllen für die ZNilglieder des

englischen Empire ganz erheblich verschärst .

Kanada wird in 2t5 Fällen die Zölle für
englische Waren herabsetzen bzw , überhaupt weg -
fallen lassen . Für verschiedene Posten wird Eng -
land in der Weise bevorzugt , daß für ausländische
Waren die Zölle heraufgesetzt werden .

Australien wiederum sieht in seinem Zoll -
system Zollpreferenzen mit bestimmten Mindest -
sätzen für England vor . Bei Wertzöllen bis zu
19 Proz , macht die Vorzugsbehandlung für Eng -
land 15 Proz . aus , und diese steigt bei Wertzöllen
über 29 Proz , bis auf 20 Proz . Praktisch wirkt

sich diese Regelung in dem letztgenannten Fall
so aus , daß eine Ware im Werte von 1000 Mark
bei einem Wertzoll von 30 Proz . mit 300 Mark

Einfuhrzoll belastet wird , die gleiche Ware aus

England aber nur mit 240 Mark Zoll ,
Die Südafrikanische Union wird auf Grund der

Beschlüsse von Ottawa eine Reihe neuer Vorzugs -
zölle einführen und für eine Anzahl schon be -

stehender Preferenzen die Vorzugsbehandlung
verstärken . Dies gilt neben minder wichtigen
Einfuhrwaren auch für Maschinen und elektrotech -
nische Produkte , Der Kernpunkt des Vertrages
zwischen England und Südafrika , der auch Deutsch -
land bei seinem regen Handelsverkehr mit der

Südafrikanischen Union sehr stark angeht , ist aber ,

daß bestimmte RUndestabgaben bei dem Import
von ausländischen waren erhoben werden , also

allgemeine Einfuhrgebühren ,

die auf englische Waren keine An -

Wendung finden .
Auch das englisch - indischc Abkonimen ist

von großer Bedeutung , In den letzten Jahren
hatten , von wenigen Ausnahmen abgesehen , eng -
tische Waren keine Vorzugsbehandlung in Indien

genossen . Nach dem Abkommen von Ottawa aber
wird Indien Vorzugszölle für England im Durch -
schnitt von 10 Proz . für mehr als 160 Waren -

Posten einführen . Darunter befinde » sich zahlreiche
Waren , wie chemische Produkte , Elektroartikel ,
Maschinen sowie Eisen - und Stahlwaren , die die

Grundlage des deutschen Exports nach
Indien bildeten .

Großbritannien selbst hat seine Zugeständnisse
an die Dominien großenteils bereits vor
Ottawa geleistet . Es fei hier daran er -
innert , daß im vergangenen Winter und Frühjahr

die Einführung der Hochschutzzölle in England
nicht die waren aus den Dominien belastete ,

wodurch diese natürlich einen gewaltigen Vor -

sprung vor der nichtenglischen Konkurrenz er -

hielten . Von den bisher noch nicht bekannten Zu -
geftändnissen Englands an feine Tochterländer
ist das wichtigste die Verpflichtung , die Einfuhr
ausländischer Fleischwaren zu kontingen -
tieren . Auf der Einfuhrbasis vom 30 . Juni
1931 bis 30, Juni 1932 wird die ausländische
Fleischeinfuhr nach England im Laufe des nächsten
Jahres staffelweise bis auf 75 Proz , gedrosselt ,
Die Kontingente werden in dem darauffolgenden
Jahre sodann bis auf 6 5 Proz . der Importe
des Jahres 1931/32 weiter gesenkt .

In der englischen Oeffentlichkeit erfahren diese
jetzt veröffentlichten Einzelheiten der Ottawa - Ver -

träge vielfach eine herbe Kritik . Die kon -

servative Presse ist allerdings von den vielfachen
Zugeständnissen für den Jndustrieexport Englands
sehr befriedigt . Dagegen wird in liberalen Kreisen

gegen die Tatsache protestiert , daß die Vorzugs -
behandlung für den britischen Handel neue

Schranken im Verkehr mit anderen Ländern

aufrichte . Das britische Volk werde mit Lebens -

inittelzöllen belastet , und das Recht des Parla -
ments , so sagt „ News Chroniclc " , über die Be -

steuerung des Volkes zu entscheiden , ist für eine

Anzahl von Jahren preisgegeben worden . Das

Zentralorgan der Lobour Party . „ Daily Herald " ,
erklärt gleichfalls , daß der Gewinn der Vorzugs -

behandlung britischer Güter durch die Zollerhöhun -

gen gegen fremde Länder aufgehoben würde .

Dienervor dem Landbund

Braun steht und fällt mit den

Kontingenten

Auf der Tagung der Zachabteilung für Garten¬
bau der preußischen hauptlandwirtschaftskammer
ergriff wieder einmal der Reichsernährungs -
minister v. Braun das Wort . Der Inhalt seiner
Rede war nichts als eine Verbeugung vor dem

Landbund , der die Kontingentierung um jeden
Preis fordert . Braun sagte etwa : „ Ich werde in

der Kontingentierungssrage den weg , den ich ein -

geschlagen habe , weilergehen . " Diese Betonung
der eigenen Stellung war zum mindesten aus -

Zür die sehr mageren vorteile von Ottawa
werde die britische Hausfrau Hunderlsach zu

zahlen haben .

Der ehemalige Finanzministcr S n o w d e n , der

stets die Hochschutzpolitik bekämpfte , und auch im

vergangenen Winter die Zollpolitik Macdonalds

nur widerstrebend mitgemacht hat , erklärt in
einem scharfen Artikel , es bestehe ein wichtiger
Unterschied zwischen dm Zugeständnissen der Do -
minien und den Zugeständnissen Englands , Im

Falle Großbritannien bringe jedes Zugeständnis
eine weitere Last für das Volk mit sich,
und im Falle der Dominien brächten die Kon -

Zessionen den Kaufleuten wie den Verbrauchern
ausschließlich Vorteile ,

Die Auswirkungen der Beschlüsse von Ottawa
werden sich nach der Ratifizierung durch die ein -
zelnen Parlamente für alle nicht englischen Län -
der sehr schnell zeigen . Kein Zweifel , daß in
vielen Fällen die großen Exportländer nach dem

britischen Imperium , in erster Linie Deutschland ,
die Vereinigten Staaten und Japan , jetzt schwer

zu tun haben werden , um ihren Export zu be -

haupten . Die Zugeständnisse , die England seiner -
seits gemacht ' hat, insbesondere mit den Fleisch -

kontingenten , gehen in erster Linie zu Lasten
Dänemarks , Hollands und Argentiniens .

Da England bisher alle Verhandlungen mit

dem Auslande wegen seiner Zollpolitik mit dem

Hinweis auf die Ottawakonferenz abgelehnt hat ,
werden jetzt nach der endgültigen Bekanntgabe
der Ottawaverträgc die nächsten Monate im

Zeichen handelspolitischer Besprechungen zwischen

Großbritannien und den Ländern stehen , die

seinerzeit besonders hart von der englischen Zoll -

Politik betroffen wurden . Diese Verhandlungen
könnten , wenn sie sich endlich von dem Ungeist
der gegenseitigen Abdrosselungstendenz

frei machen , für die kommende Wirtschaftskonfe -

renz die Grundlage abgeben , auf der endlich in -

ternational den Zöllen und Kontingenten , diesen

Crwürgern des Welthandels , zu Leibe

gegangen werden kann .

fallend , von der Stellung des Reichskabinetls in

dieser Zrage sprach Herr v, Braun nicht — dafür
hatte er wohl gewichtige Gründe . Er fügte hinzu .

daß der Reichskanzler in feiner lehten Rede diesen
Standpunkt gebilligt habe . Immerhin hat dieser

gesagt , daß die Kontingentierungspolitik über -

flüssig sei . wenn der industrielle Protektionismus
in der Welt abgebaut werde . Das klingt doch
etwas anders als nach unbedingter Kontingentie¬

rung . Die Worte Brauns liehen deutlich seine
isolierte , erschütterte Stellung im Reichskabinett
erkennen .

Der Gartenbcku selbst fährt mit vollen Segeln
im Kielwasser des Landbundes , Unbedingte ,
lückenlose , dauernde Kontingentierung ist die

Losung . Dabei wird offen zugegeben , daß der

Obstbau vorläufig nicht in der Lage ist, eine

ausreichende Versorgung des Inlandes nach Juan -

tität und nach Qualität zu gewährleisten . Daß

das Bestreben nach Preiserhöhung im

Vordergründe steht , ist klar . Die schweren Aus -

Wirkungen auf die Volkselnährung und Volks -

gesundheit sind natürlich D' nge , die man nicht

beachtet . Die Deutschen könnten ja Konserven

essen , wenn das Frischgemllse nach Sperrung der

Grenzen nicht ausreichen sollte . Damit wären

wir also dem Kohlrüben - und Dörr -

g e m ü s e st a n d p u n k t der Kriegszeit wieder

recht nahe .

Angst hat man lediglich davor , daß andere

Kreise als die jetzigen Gartenbauer , landwirt -

schaftliche und berussunkundige <!), von der Kon -

tingentierung und der angestrebten Preiserhöhung

profitieren möchte » und daß so eine Ausdehnung
der Kulturen stattfinden könnte , die Ueberproduk -
tion und Preissturz herbeiführen würde — eine

sehr berechtigte Angst , und ein wesentliches

Argument gegen die Kontingentierung ! Zur not -

wendigen Intensivierung des Gartenbaues wolle

man sich auch des „f r e >w > l I i g e n Arbeits -

dienstes " bedienen ! wie , wurde nicht gesagt .
Wenn das wirklich geschähe , wäre es ein S k a n -

dal , denn es könnte nur zum Nutzen der Pri -

vatunternehmer im Gartenbau und nur zum

Schaden der regulären Arbeiter geschehen ,

„�ufti - ieh mit Hindernissen "

Was die Baumwollindustrie berichtet

Die Organisationen der Baumwollunternehmer
teilen in ihrem Septemberbericht mit , daß die im

August eingetretene Aufwärtsbewegung durch

Preisrückschläge auf den Rohstofsmärkten und

durch innen - wie außenpolitische Schwierigkeiten
ins Stocken gekommen sei. Zwar war der

Austragseingang im September immer noch

wesentlich besser als in den Monaten März bis

Juli , aber «ine weitere Steigerung der Beschäf -

tigung trat nicht mehr ein .

Besonders der Einzelhandel war im Hinblick

auf die schwache Kaufkraft der Beoölke -

rung mit Aufträgen sehr zurückhaltend , Bon dem

Streik der englischen Baumwollweber hat die

deutsche und auch die europäische Boumwollindu -

strie nichts profitiert , da die englischen Webereien

noch über genügend Vorräte verfügten .
Nach einem kurzen Hinweis , daß die Ausfäll «

in der Kundschaft wesentlich nachgelassen haben
und der Eindruck bestehe , als ob ein frischer Zug
in den ganzen Geschäften führend sei, heißt es ,

daß die Hetze gegen die Notverordnung der

Regierung die breiten Volksschichten völlig ver -

wirrt habe und den Auftrieb in den Käufer -

schichten hindere ,
Wenn die Textilindustriellen etwas logischer

denken würden , dann könnten sie nicht die „Hetze

gegen die Notverordnung " für den mangelnden

Auftrieb der Käufer verantwortlich machen , son -
dern nur die Politik der Regierung , die durch

ihre Lohnabbauverordnung auch den noch vor »

handenen Rest von Massenkaufkraft

zerschlägt . An diese Adresse sollten sich die

Textilunternehmer mit ihren Klagen wenden ,

Wurstwarsn

Dampfwurst . . . . PW, 0,75
Fleischwurst . . . . PW. 0. 75

Speckwurst . . . . .Pfd. 0,78
Hausm . - Leberw . Pfd . 0,84

Jagdwurst . . . . . . .Pfd. 0,88
Wien . Würstchen Hd. 0,95
Mettw . Briunsoh*. IN, Pfd. 0,95
ff . Leberwurst . . - Pfd. 0,98
Teewurst . . . . . . . . .Pfd. 1,10

XZervelato . Salsmi . Pld.v. 1,18
Nußschinken . . . . Pfd. 1,32
Schinkenspeck Pfd. 1,18
Speck fett . . . . . . .Pfd. 0. 82

Fette und Käse

Allerfeinste deutsch «
Markenbutter . . . Pfd. 1,40
Allerfeinste deutsche
Molkereibutter . . Pfd. 1,34
Bratenschmalz Pfd. 0,46

Bayr . Schweiz . Pfd. y. 0,95

Holl . , Edamersc/o , Pfd. 0,68
Tilsiter Tollfott . . . Pfd. 0,68
Steinbusch . Tollf. , Pfd. 0,68

Allg . Stangen sc/o , Pfd. 0,42
Harzer

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,28
Romadour 200/0 . 8tüchO,20

Gemüse - und Obstkonserven ' i . Dose

Stangenspargel stark 1. 45 Haushalt - Mischung
Stangenspargel mittel 1,40 aus getrockneten Erbsen 0,36

Stangenspargel dünn0,95 JungeBrechbohnen 0,42

Brechspargel dünn . . 0,90
Kaisererbsen

. . . . . . . .

1,20

Junge Erbsen fein .. 0,88
Junge Erbsen mittelfein0,68
Gemüse - Erbsen . . . . .0,50
Gem . Gemüse mittelf. 0,88

Apfelmus

. . . . . . . . . . . .

0,46
Pflaumen mit Stein . . 0,43
Stachelbeeren . . . . .0 . 68
Erdbeeren

. . . . . . . . . . .

0,85
Kirschen rot , m. Stein 0,88
Reineclauden

. . . . . . .

0,98
Leipziger Allerlei . 0,70 Sauerkirschen m. stein 0,98

Obst u . Gemüse

Anton - Aepfel 2 Pfd. 0,35

Tir . Tafeläpfel 2 Pfd. 0,35

Bergamotten 3 Pfd. 0,38
Essbirnen . . . . . . 2 Pfd. 0,35
Erdnüsse geifist , Pfd. 0,25
Bananen . . . . . . . .Pfd. 0,24
Rotkohl . . . . . . .3 Pfd. 0,10
Weisskohl . . . . 3 Pfd. 0,10

Wirsingkohl .. 3 Pfd. 0,10
Möhren gewasoh,3Pfd . 0,10
Kohlrüben . . . 3 Pfd. 0,10
Mark . Rübchen Pfd. 0,05
Sellerie . . . . . . .3 Pfd. 0,20
Zwiebeln . . . . . .2 Pfd. 0,15

Senfgurken . . . . 4Pfd . 0,10

Kartoffeln n 91
10 Pfd. von rßfim ' T

Grüne Bohnen g - jg

Weintrauben
franz . . . . . Pfd. von 0,24

Kolenialworen Geflügel u . Wild

Suppenliiilinerpfd . cv-0,62Tafelreis . . . . . .2 Pfd. 0,25
Bassin - Reis . . . . .Pfd. 0,15
Eierfadennudelnfld . 0,44
Eiermakkaroni . . Pfd . 0,46
Fassonnudeln . . Pfd. 0,48
Linsen

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,18
Viktoria - Erbsen Pfd. 0,18
Geschälte Erbsen Pfd. 0,20
Backobst . . Pfd. 0,36 , 0,48
Pflaumen . . . . Pfd . von 0,25
Samark . Aprikos . PM. 0,44
Kaffee fr. gebr. , Pfd. v. 2,00

ÜäflSP frisch . . Pfd. von 0,75
Hirschriicken

Hirsclikepie m von
HaCPII �streift n. aus -
fldObl ! troworf. , Pfd. v.

KonfitÜreca . 2- Pld . - £im .
Gem . Marmelade 0,68
Erdbeer - , Kirsch - ,
HimbeerKonfitüreO,98

Billige Weine u . Spirituosen Preise ohn «

Itr. 6 Ltr.

Ciller süsser Apfelw . 0,65 3,00
RLJohannisOeerw. ioss 0,08 3,25
ShrOberti . - Malkaimn. 0,75 3,50
Insel Samotod. McskiM. 1. 20 5,75
lainalca R. ' Verscli . 4o%3, 75 18,00
DLWeinbr. »bgei. Qmi. t . 4,20 20,00

Rheinhessischer Welnmost
Ltr . 0,95 , 5 Ltr . 4,50

Flasche

Vi Fl. lOR.

31erEdeniiobener . . . 0,88 6,50
2SerBrauneli . Rie3f. 110 10,50
29rrZell . Sclm. Herrg. 1,60 15,00
Monlagna - Rolwein . 0,85 0,00
Alter larragona rot. 1,10 10,50
liier Malaga dunkel. . 1,25 12,00

WlederamLiger insehrguterQual. l
lrini -Rol*einLir . 1,0fl6Lir . 4,75

Frisches Fleisch

Kaibskammo Big Pfdv 0,48
Kalbsbrust u. nd. HpuÄ 0,58
Schweinebäuche si. PI« 0,72
Kassier müd _ _ _ _Pfd. von 0,72
Schweineschulterbl . pid . 0,74
SDhwGin8schinkenm ' pfdn 0,78
Qphwaino _ , ( ammod ' Schuft fl 711OtSanClllIC o. Beiiage . Pfd. v. UylO

Schwelnekoteiettvöt 0,84
Schweinenieren pfd 0,58
Hammelvorderfl . pfd . 0,62
Gulasch gemischt , Pfd. von 0,68
Roulade . . . . . . . . .pfd von 0,88
Rinderherzen ptd. 0,48
Rinderschwänze Pfd 0,48
Rinderbacken . . . . .p» . 0,40
Rinderlunge . . . . . . . .? ». 0,34
Euter

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,23

Suppenfleisch n 40
ffd . von

Kalbskeule
tianz oder geteilt . Ffd. von

Schmorfleiscb n 71
Keule , ohne Knochen . Pfd. v. W j f " r

Fische , Räucherw .

Seelachs Br<>Me o
Ka ' : 0,24

Schellfisch SSÄ1 " 0 . 22
Kabliau MMO9 £ 0,24
Rotbars 0,22
Kabiiau - Filet Msch , ptd . 0,42
Grüne Heringe n ,c
Schweden . . . . . . . . . . .3 Pfd. von U| VQ

Lebende Karpfen von 0,65
Leb . Schleie . . ptd . von 0,55

BÜCkEmge grosse . Pfd. von 0,26
Schellfisch gerdnch . ,Ffd . 0,40
Seelachs geräuchert , Pfd. 0,46
Makrelen geräuchert , Ffd. 0,28
Sprotten in Gel vo - e 0,25
Fettheringe in tÄl 0,55
Qelsardinen . . . 3 Dosen 0,88
0elsardinen4Fort . Dos. 0,68

MdkereShutter Pfd. 1,10

Marganne 3 0, &0

Kokosfett 3 Pf* 0,88

Hirschblätter
Pfd . von

05211 ßehblätter
Pfd . von

Damen - Strümpfe
„ Hertie , der vollendete Strumpf ' 1 , aushoch -
Jeiner künstl . Waschseide , I. Wahl , fehlerfrei , Paar

Umschlagschuhe
für Damen, rein Kamelhaar nnd Wolle , mit Pilz -
und Ledersohle . . .

...........................

Paar

1,00
1,90

Damen - Handschuhe
Nappastepper oder Glacä , mit moderner Aufnäht ,
mit 2 Druckknöpfen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Paar

v Damen - Schlüpfer
gestrickt , reine Wolle , moderne
Karben

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Paar
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